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Auf Moskauer Befehl
Der rote Brand in Mitteldeutſchland

abends von 7 Uhr an Redaktion
Donnerstag. 24. März

Kommuniſtiſcher Terror in Eisleben Die Leunger Arbeiterſchaft zum
Streik gezwungen vVerbrecheriſche Knſchläge in Leipzig und Dresden

Straßenkämpfe und Plünderungen
in Eisleben

Wie wir aus Eisleben erfahren, dam es geſtern miktog vor
der Stadt Eisleben zu Zuſammenſtößen zwiſchen be-
waffneten Arbeitern und Schatzpolizei. Die Kämpfe griffen im
Laufe des Nachmittags auf die innere Stadt über und
entwickelten ſich beſonders in der Nähe der MädchenVobksſchule,
dem Standquartier der Schutzpolizei, ſehr heftig. Jn den
Abendſtunden fanden in allen Teilen der Stadt erbitterte
Straßenkämpfe ſtatt. Infolge der Exploſion einer
Handgranate geriet ein Geſchäftshaus am Marktplatz in Brand.
Ferner wurde die Wohnung eines SipoWachtmeiſters von den
Aufſtändiſchen in Brand geſteckt

Ein Führer der Kommuniſten, der ſich als Hölz
ausgibt, forderte die Bewohner der Neuſtadt auf, ſich zu
bewaffnen und drohte, daß, wenn die Sipo ihre Waffen
nicht ausliefere, gang Eisleben in Brand geſteckt
werden würde.

Ueber den weiteren Verlauf der Kämpfe in Eisbeben war
bis zur Stunde noch nichts Näheres bekannt. Die Verluſte
ſollen auf beiden Seiten ziemlich erheblich ſein,

Jn Ergänzung dieſer Nachrichten erfahren wir noch um
9 Uhr abends

Nach einem an aufregenden Ereigniſſen reichen Tage iſt
abends eine gewiſſe Beruhigung eingetreten. Der Nachmittag
brachte lebhafte Schießereien in den Straßen. Die Kommu-
niſten begnügen ſich nicht, die Schutzpolizei von der Straße zu
vertreiben, ſondern warfen auch in die Polizeiwache im Rathaus
Handgranaten. Hierbei wurden drei Polizeiwachtmeiſter er
heblich verletzt. Bei dem Feuerwechſel am Nachmittag hatte die
Schutz polizei mehrere Tote und Verwundete.
Die Verluſte auf Seiten der Angreifer ſind nicht bekannt.

Zur Stunde iſt kein Sicherheitsbeamter mehr in den
Straßen zu ſehen und die aufrühreriſchen Elemente
haben die Oberhand,. Das offenbart ſich denn auch in
den Plünderungen, die v Nachmittag am Markt-
platz und in den Nebenſtraßen einſetzten und beſonders Kon
fektions. und Schuhwarengeſchäfte betrafen. Bei Abgang dieſes
Berichts plünderte man der „Eisleber Ztg.“ zufolge ein weiteres
Konfektionsgeſchäft. Vereinzelt fallen noch immer Schüſſe.
Die Schutzpolizei hat ſich in ihre Quartiere zurückgezogen. Der
in der Mädchenvolksſchule liegenden Abteilung wurde ein Ulti-
matum geſtellt. Falls ſie ſich bis zum Abend nicht ergeben
habe, werde man die Stadt an allen Ecken anzünden
Jn der Nähe der Krughütte der Gewerkſchaft kam es gleichfalls
zu Schießereien.

Die Strecke Oberröblingen- Sangerhauſen geſperrt
Der um 6,20 Uhr abends von Halle abgegangene

Perſonenzug 578, der gegen 8 Uhr eintraf, wurde von den
Streikenden an der Weiterfahrt gehindert. Die
Eiſenbahndirektion Halle gibt durch Anſchläge bekannt, daß die
Strecke Oberröblingen Sangerhauſen bis auf
weiteres geſperrt iſt.

Das Leunawerubk ſtillgelegt
Die Verhältniſſe im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet ſpitzen

ſich infolge der bkommuniſtiſchen Hetzarbeit immer mehr g. it
welchen Mitteln dieſe Kreiſe, vor allem auch der hieſige „Klaſſen-
kampf“, arbeiten, um die Maſſen zum Generalſtreik zu verleiten,
geht u. a. aus einer Unterredun'g hervor, die geſtern die

S. artell, der S. P. D. un
P. D gewählten Kommiſſion mit dem Oberpräſidenten

HKöeſing hatten. Es ergaben ſich bei den Verhandlungen
keinerlei Differenzen über die Beurteilung der Lage
bezw. über die Maßnahmen Hörſings. Es wurde feſtgeſtellt,
doß die von der V. K. P. D. verbreiteten Meldungen von
einem Anmarſch der Orgeſch, Truppenverſchiebungen nach
Metteldeutſchland, Beſetzung von Betrieben durch Sipo uſw.
auf Unwahrheit beruhen.
ſi

1. Die Poligeitruppen werden nicht die wirtſchaftliche und
politiſche Bewegung der Arbeiterſchaft ſtören, ſondern u
zur Verfolgung und Verhinderung von Verbrechen benutz:

n.
2. Die Betriebe werden von der Poligei nicht be

ſe t werden. i8. Die Offiziere und Mannſchaften der entſandten Polize:ſirrd auf das Sorgfalt e aut gewählt Es ſind durchweg
auhige, beſearnene Männer die keine nen begehen
werden. Es iſt ihnen einge worden, ſich ſtets mit den

Hörſing gab den Mitgliedern der Kommiſſion folgende Zu
cherung:

Den Kommandeuren der Schutzpolizei ſind überdies Zibi!-
kommiſſare beigeordnet worden, als welche allerdings nur
Parteifreunde des Herrn Hörſing berufen werden.

Obwohl alſo ſeitens der Regierung ſowohl als auch ſeiten
der Schartzpolizei ſelbſt der „Klaſſenkampf“ muß zugeben
daß „die Mannſchaften ſich verhältnismäßig ruhio
verhalten“ mit der größten Nachſicht und Ruhe vor
gegangen wird, obwohl weite Kreiſe der Arbeiterſchaft den
Generalſtreik ablohnen, erliegt dieſe doch mehr und mehr dem
kommuniſtiſchen Terror. So iſt geſtern nachmittag

der Streik in Leuna beſchloſſen
worden.

Eine eigene Drahtmeldung beſagt hierüber folgendes
Leunawerke, 23 März.

Heute nachmittag 3 Uhr wurde nach einer Verſammlung
der Arbeiterſchaft des Ammoniakwerkes der Generalſtreik
ausgerufen. Die Verſammlung hatte vorher beſchloſſen ab-
zuwarten, ob ſich die Nachricht aus Mansfeld beſtätigte, daß

dort auf Arbeiter geſchoſſen worden fehy Es wurde wieberholt
darauf hingewiefen, daß keine Sabotage getrieben werden ſolle.
Die von der Werkleitung entlaſſenen Mitglieder des Aktions-
ausſchuſſes hat dieſer wieder eingeſteſſt.

Die Angeſtellten haben auf heute nachmittag eine
Verſammlung zwecks Stellungnahme zum Streik anberaumt.

Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, haben die Ange
ſtellten der Leunawerke die Beteiligung am General
ſtreik abgelehnt.

Die Notſtands arbeiten werden auf den Ammoniak
werken verrichtet.

Wie es heißt, iſt die Aufſputſchung der Leungarbeiter, die
bis geſtern die Beteiligung am Streik verworfen haben, be
ſonders auf die Machenſchaften der Kommuniſtiſchen
Arbeiter-Partei, und zwar namentlich des Genoſſen
Kempin, zurückzuführen.

Heute vormittag findet in Leunag wieder eine große Ver
ſammlung der Arbeiter ſtatt, in der weitere Beſchlüse, u, a.
über die Bewaffnung und militäriſche Organiſierung der
Streikenden, gefaßt werden ſollen. Denfenigen, die ſich hievan
nicht beteiligen, iſt mit Erſchießen gedroht worden.

Bombenanſchläge in Leipzig und Dresden
W. Leipzig, 23. März.

Heute vormittag 1035 Uhr ereignete ſich im Land
gerichtsgebäude in der Eliſenſtraße eine Vomben-
exploſion. Die Vombe war in einem Abort des erſten Ge
ſchoſſes niedergelegt worden. Durch die Exploſion wurde be
dentender Sachſchaden angerichtet. Der Vorraum und
der Abort ſind völlig verwüſtet. Die Decken ſind herausgeſchleu
dert, Türen und Fenſter aus den Fugen geriſſen. Auch ſonſt
ſind zahlreiche Fenſterſcheiben des Lichthofes bis ins zweite Stock

werk hinauf zertrümmert. Menſchen ſind nicht zu Scha
den gekommen. Das Landgericht wurde ſofort abge
ſperrt und polizeiliche Ermittelungen eingeleitet.

W.Dresden, 23. März.
Heute mittag ereignete ſich im Landgerichtsgebäude

am Münchener Platz eine folgenſchwere Exploſion,
die durch eine unter den Verhandlungsſaal gelegte Vombe ent
ſtanden war. Drei Perſonen wurden verletzt. Der
Sachſchaden iſt ziemlich bedeutend. Die Täter ſind entkommen.

x

Auch auf die Landgerichtsgebäude in Freiberg und Falken
ſtein ſollen ähnliche Anſchläge verübt worden ſein.

Das Kitentat im Vogtland
w. Plauen i. V., 23. März.

Zu dem Bombenanſchlag in Rodewiſch wird noch
gemeldet: Kurz nach 8 Uhr früh flog ein Teil des Rat
hauſes unter furchtbarem Knall in die Luft. Das
Steueramt und Meldegamt ſind völlig zerſtört.
Tie Dynamitladung, mit der die Sprengarig erfolgte.
war ins Kellergeſchoß eingeſchmuggelt worden. Fin
Bachtmeſtar trug einen Nervenchock davon. Fn der Deymkerung

zeerſcht ungeheure Aufregung Has Rathaus iſt ab
geſperrt und wird wahrfchainlsch abgetragen worden wiſſen
Hie Täter Kuh entkammen
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über dieſe immer blei
aher nicht.

Fernruf Amt Kurfürſt Ar 6290

Sur Lage in Mitteldeutſchland
Es iſt ſchon jetzt ſehr intereſſant, die Entſtehungs-

geſchichte des kommenden Streiks zu betrachten und dabei
e treibenden Faktoren: Urſache und Verſchulden nachzu
püren.

Daß an ſich die Hörſing- Aktion notwendig war, be
ſtreitet kein Menſch, der vom Weſen des Staates eine Vor
ſtellung hat. Es erhebt ſich aber ſofort die Frage, warum
nicht eher eingegriffen und warum nicht ſchon vor Monats
t ſpsetenet wurde, was jetzt erſt durchgeführt wer-
en ſo

Tatſache und unbeſtreitbar iſt, daß die um ſich greifende
überaus laxe Auffaſſung des Eigentumsbegriffes alſo
ein unpolitiſches Moment den erſten Anſtoß gab, auf
Beſſerung der Verhältniſſe hinzuwirken. Wenn ein großer
Betrieb um jährlich 10 Millionen (i. B. zehn Millionen!)
Wert an Silber, Platin, Kupfer, Eiſen uſw. beſtohlen
wird, ſo kann man wohl nicht mehr behaupten, daß das
normale Zuſtände ſind.

Und wenn von derartig beſtohlenen Betriebsverwal-
tungen Anſtalten getroffen werden, dieſe organiſierten
Diebſtähle zu verhindern, ſo wird kein anſtändiger Arbeiter
der ſeine Lebenshaltung nicht zum Teil auf Diebſtahl auf
bauen will, etwas gegen beſtellte Wächter und Hilfspolizei
beamte einzuwenden haben.

Die Schreier ſehen aber hierin einen Eingriff in wohl
erworbene Rechte des Proletariats, und nun wurde brav

Jetzt war Zeit, gegen eine gewiſſe Preſſe einzuſchreiten.
z verhindern, daß erwähnte Sicherheitsorgane halb oder
reiviertel totgeſchlagen wurden. Uns iſt ein Fall bekannt,

in dem ein Wächter ein Auge einbüßte. Trotzdem ſtörte
Herr Hörſing die Gemütlichkeit dieſer ſreikommuniſtiſchen
Zuſtände noch immer nicht.

Jnzwiſchen bekam die Sache einen politiſchen Anſtrich.
Es wurde bekannt, daß von kommuniſtiſcher Seite ein
Putſch auf den 20. März feſtgeſetzt war. Die Aufmerkſam
keit nichtkommuniſtiſcher Arbeiter wurde durch lautes Ge-
ſchrei vom beabſichtigten Rechtsputſch fehlgeleitet, ja man
ſchreckte ſogar von ganz albernen, handgreiflichen Fälſchun-
gen nicht zurück, dem zum Ergötzen weiter Kreiſe auch der
„Klaſſenkampf“ und die „Rote Fahne“ zum Opfer fielen.

Nachdem der richtige Augenblick endgültig verpaßt
worden war, bekam es die Regierung mit der Angſt. Hatte
ſie vor den Wahlen nicht eingegriffen, damit das Wahl
ergebnis nicht noch ungünſtiger ausfiele, ſo griff ſie jetzt
ein, damit die Herren ſozialdemokratiſchen Miniſter nicht
noch frühzeitiger ihre Seſſel verlaſſen mußten. Es folgte
der bekannte Erlaß des Oberpräſidenten Hörſing. Dieſer
Erlaß iſt ein vielſagendes, ſehr wertvolles Beweisſtück da-
für, wie herrlich weit wir es gebracht haben. Alle ſozial-
demokratiſche Theorie iſt und bleibt unausführbar, es geht
eben nicht anders, als daß man mit Hilfe wohldurch r,
lang und gewiſſenhaft erwogener Geſetze und mit
A einer gut arbeitenden, erfahrenen und ausge
bildeten Beamtenſchaft ſolgerecht handelt und damit die Ach-
tung vor der Heiligkeit des Geſetzes und der Autorität des
Staates ſtabiliert, wie den bekannten rocher de bronce.

Aber die Gunſt der Stunde war aus rein partei-
politiſchen Jntereſſen und unter Aufrechterhaltung dieſer
Grundſätze nicht benutzt worden; jetzt rächt ſich dieſe Pflicht
verſäumnis bitter.

Dazu kommt noch ein Moment der äußeren Politik.
Wir blieben nie feſt in der Entwaffnungsfrage, wir ſtellten
nie den Feindbund entſchloſſen vor das Entweder Oder,
und nun ſind wir nach der Entwaffnung ſoweit, daß
nach Zerſtörung der Staatsautorität, nach Verſäumung der
günſtigen Stunde eine gewaltige Haupt und Staatsaktion
ins Werk geſetzt werden mußte, um nun, wie Herr Hörſing
ſoeben im Provinzial- Landtage ſehr energiſch ſagte, unter
allen Umſtänden die Macht in den Händen zu behalten.

Schuldhafte Verſäumnis über Verſäumnis, dilettan-
tiſche Einſchätzung der treibenden Faktoren, unmännliche
Haltung in bezug auf die Entwaffnungsfrage. Das iſt das
Zeichen, unter dem wir ſtehen, und die Quittung ſind ge
meingefährliche, gemeinſte Verbrechen und Beraubung
öffentlicher Kaſſen mit der Unterſchrift: Max Hölz.

Wir wollen aber als gewiſſenhafte Hiſtoriker doch buchen,
daß die Regierung in Berlin unter der Wucht der Tatſachen
nunmehr zur Einſicht gekommen iſt und dabei beharrt: Bis
hierher und nicht weiter.

Unter allen Umſtänden muß jetzt von den
Staatsbehörden agt werden, daß wir noch ein Staat
ſind, daß wir gegenüber Dieben und räuberiſchem Geſindel,
mag es mit Sowjetſtern behaftet ſein oder nicht, Ord
nung zu wahren wiſſen.

Ueber Lohnfragen, iligung der Arbeiterſchaft an
und verhandelnBetriebsgleider bsleitung t 2
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gusnahmezuſtand in Hamvurg
v w. Hamburg, 23. März.

Die Werft von Blohm u. Voß iſt von der Werft
leitung bis auf weiteres geſchloſſen worden. Heute
nachmittag kam es vor der Vulkanwerft zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen der Schutzpolizei und
der Werftarbeikerſchaft. Die Arbeiter durchbrachen
die Poſtenketten und verſuchten, die Mannſchaften der Poli-
zei zu entwaffnen. Es wurde von der Polizei geſchoſſen
und mit Handgranaten ger Von den Arbeitern ſind
vier getötet, 12 ſchwer verletzt und 14 leicht
berwundet worden. Die Feuerwehr eilte mit Sanitäts
wagen herbei und ſchaffte die Toten und Verwundeten weg.

Der Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg macht
bekannt, daß in Anbetracht der Vorkommniſſe auf der Werft
Blohm u. Voß und den anderen Betrieben mit ſofortiger
Wirkung der Ausnahmezuſtand über Hamburg verhängt iſt.

Die Hamburger Kommuniſten haben in einem Flug
blatt und in der „Volkszeitung“ zu heute nachmittag 5 Uhr
zu einer Maſſenkundgebung auf dem Heiligengeiſtfelde
eingeladen. Das Flugblatt iſt in den ſchärfſten Ausdrücken
gehalten und fordert auf, die „Provokation Hörſings t
dem Streik zu beantworten“. Auch in dieſem Flugblatt
werden die Arbeiter aufgefordert, ſich Waffen zu verſchaffen,
zu Taten zu ſchreiten und den Kampf zu wählen. Unter
der Forderung, daß die Regierung binnen drei Tagen bin
dende Zuſicherungen für die Entwaffnung der Orgeſch gibt,
wird mit dem Generalſtreik gedroht.

Die Aufforderung der kommuniſtiſchen Preſſe hat nun
bereits Folgen zig indem heute früh kurz nach 5 Uhr
mehrere hundert Arbeitsloſe vom Heiligengeiſtfeld aus ver
ſuchten, die Werftbetriebe zu beſetzen.
es, die Arbeitsloſen zurückzutreiben, doch wurde erklärt, daß
man heute nachmittag um 5 Uhr die Werft von Blohm
u. Voß beſetzen werde, wenn dieſe nicht die Arbeit einſtelle.

Die Polleipng und die Flugblätter der K. P. D.
wurden noch geſtern abend beſchlagnahmt.

Die wird, in verſchärfter Alarmbereitſchaft
gehalten und das Rathaus iſt durch ſpaniſche Reiter geſchützt.
Die organiſierten Arbeiter der S. P. D. und U. S. P. und
die Betriebsräte fordern zur Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung auf und richten an die Arbeiter die Bitte, ſich
nicht zu ſinnloſen Taten hinreißen zu laſſen.

Der Anſchlag in Freiberg
uns geht in letzter Stunde folgende Meldung aus Frei

berg i. Sa. zu:

Der Polizei gelang

Geſtorn morgen kurz nach 10 Uhr iſt auf das hieſige Ge
richtsgebäude ein ſchwerer Anſchlag verübt worden
Anſcheinend war eine Vombe in die Abortanlagen des Amts
perichts im erſten Stock gelegt worden. Gs erfolgte eine
ſurchtbare Exploſion, die großen Schaden anrichtete,
Iborta lagen zerſtörte, ſowie Decken und Fenſterſcheiben zer
wümmerte, Beſonders ſtark ſind die Verwüſtungen in unmittel
zaver Nähe deg Aborts. Es wurde eine Perſon verletzt.

Die Exploſion im
Leipziger Landgerichtsgebäude
Ueber das Bombenattentat auf das Landgerichts

gebäude in Leipzig wird uns berichtet: Die Exploſion er
ſchütterte faſt das geſamte Gebäude umd verſetzte alle darin be
findlichen Perſonen in größten Schrecken. Aus den Verhand
iungsſälen liefen die Richter und das Publikum zuſammen und
eilten nach dem Grdgeſchoß. Zuerſt wußte niemand, was eigent
lich vorgefallen war. Jn der Vorhalle lagen die Türfüllungen
des Aborts, Mengen von Mörtel, Steinen und Staub bedeckten
den Korridor. Die Ausgänge des Gebäudes wurden ſofort von
Beamten urd Schutzleuten abgeſperrt, ſo daß niemand das
Landgericht verlaſfen konnte. Der Abort liegt links vom Haupt
eingang im Erdgeſchoß gegenüber der Expedition der Staats
amnwaltſchaft und Preſſezimmer. Trotz ſofort angeſtellter
Unterſuchung konnte von den Tätern bis jetzt nicht die geringſte
Spur entdeckt werden. Man nimmt an, daß es ſich um ein
kommuniſtiſches Attentat handelt, ähnlich den Eiſenbahn-
anſchlägen auf der Strecke Leipzig Halle. Zu bemerken iſt
noch, daß kein Kommuniſtenprozeß zur Verhandlung ſtand. Die
angeſetzten Termine waren alle harmloſer Natur. Alle Ver

Sitzungen,

wurden ſofort abgebrochen. Wenige Minuten neochwandkungen oche tder Exploſion waren bereits Kriminalkommiſſare zur Stelle,
um ſofort die Ermittelurigen einzuleiten
noch zu keinem Ergebnis geführt.

S5um Kommuniſtenattentat

Sie haben bisher

wird durch die amtlichen P
folgendes gemeldet:

olizeinach richten noch
Die Vernehmungen der elf Perſonen,

die unter dem dringenden Verdacht, an dem Anſchlag auf
die Siegesſäule beteiligt zu ſein, verhaftet worden ſind,
wurden von den Kriminalkommiſſaren Werneburg und
Scherler fortgeſetzt. Der Kunſtmaler Heinrich Wolf, der in
ſeiner Wohnung im Hauſe Neukölln am Waſſer 21 den
Kommuniſten zu ihren geheimen Beratungen und
Sitzüngen ſeine Räume zur Verfügung geſtellt hatte, wollte
zunächſt von der Art ſeiner Gäſte keine Ahnung gehabt
haben, mußte ſich aber ſchließlich doch bequemen, ſeine Aus-
ſagen zu revidieren. Die Wohnung iſt für derartige ge
heime Zuſammenkünfte wie geſchaffen. Sie liegt in einer
Seitenſtraße fernab vom Großſtadtleben und hat zwei Zu
gänge, einen vorderen im Hauſe Neukölln am Waſſer und
einen hinteren nach dem Hauſe Wallſtraße 59. Der erſtere
hat eine Doppeltür mit allen möglichen Sicherungen, die
nur auf ein beſtimmtes Zeichen geöffnet wurde. Der hin
tere Zugang war gewöbnlich, beſonders aber während der

n verſchloſſen, um eine ſchnelle Flucht zu erDie Kriminalpolizei hatte auch dieſe Zugänge

Die Unterſuchung über die Pläne und Abſichten der
Kommuniſten geht weiter.

Schwere Ausſchreitungen der Polen
X Kattowitz, 23. März.

Sämtliche deutſchen Bewohner des Dorſes Anhalt
ſind geſtern nachmittag nach Kattowitz geflüchtet. Sie haben
alle ihre Habe im Dorfe zurückgelaſſen. Der vom Auguſt-
aufſtand 1920 her bekannte polniſche Führer Wilk aus
Swine war geſtern nachmittag in Anhalt und drohte, daß
nachts das ganze Dorf in Flammen aufgehen werde.
Daraufhin iſt die Bewohnerſchaft geflüchtet.

Jn Rod zin wurde geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
das Eiſen warengeſchäft von Wettel ausgeplündert. Die
Jnhaberin, eine Witwe, iſt nach Kattowitz geflüchtet. Jn
Bogutſchütz wurde am Rathaus die polniſche Fahne aus-
gehängt. Das Dorf wird durch herumziehende Banden
beunruhigt.

Jn Eichenau werden Umzüge mit polniſchen Fahnen

möglichen.
beſetzt, als ſie zur Aushebung ſchritt.

auf die Siegesſäule

veranſtaltet. Der Führer iſt ein Mann in polniſcher Uniform
Auch in. Myslowitz iſt- es ſehr unruhig. Banden

durchziehen die Straßen und bedrohen die deutſchen Ein
wohner. Ein Teil von ihnen iſt nach Kattowitz geflüchtet.
Vorgeſtern nachmittag ſollte in Myslowitz ein Raubmörder
verhaftet werden. Die Menge rottete ſich zuſammen und
entriß den Verbrecher den. Apobeamten. Zwei Landjäger
wurden von einer etwa 50 Mann ſtarken Bande junger
Burſchen ſchwer. bedroht.

Die letzte Exeigniſſe in Rußland
Von der ruſſiſchen Grengze, 22. Vitz.

enDie Meldung, daß in Weißrußland. die bolſchewiſti
Behörden geſtürzt wurden, wird nunmehr auch von Minſk
aus zuverläſſig beſtätigt.
auch weſentliche' Teile der roten Truppen anſchloſſen, be
ſetzten nach kurzem Kampf die Stadt Minſk und
proklamierten die „weißruſſiſche demokra-
tiſche Republik“.

Jn Kronſtadt ſollen nach einer ſoeben an der Grenze
eingegangenen Meldung wiederum Unruhen ausgebrvochen ſein.
Teile der Stadt und Feſtung ſollen ſich im Beſitz der Aufſtändi-
ſchen befinden; die Meldung bedarf noch einer Beſtätigung.

Aus den Gouvernements Tambow, Orel, Samara,
Kiew und Kaſan werden weitere ſchwere Bauernunruhen
gemeldet.

Eine ſoeben von Moskau an der Grenze aus bisher
ſehr zuverläſſiger Quelle eingegangene Nachricht verdient
im Zuſammenhang mit den letzten Ereigniſſen
ein ganz beſonderes Jntereſſe.

Dieſer Meldung zufolge ſoll die ruſſiſche kommuniſtiſche
Partei bisher unverbindliche Verhandlungen mit den
Menſchewiki und den Sozialrevolutionären
aufgenommen haben.

Die Erbin von Lohberg
102)] Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)
„Sie hätten's ſchöner gar nicht ſagen können“, verſicherte

er ironiſch, aber mit einem merkwürdigen Gefühl der Er-
leichterung, in das ſich eine hübſche Portion von Bitterkeit
und verwundeten Familiengeffihls darüber miſchte, daß er
gefiel, weil er ſeinem Vater nicht ähnlich war. „Und da
wir ja ganz einig zu ſein ſcheinen, Sie über die Ab-
ehnung meiner Perſon, ich über die der Jhrigen, ſo geſtatten
Sie mir, Gräfin, Jhnen nochmals für Jhre ungemein gütige
Gaſtfreundſchaft zu danken und Sie zu bitten, meine Groß
ne und mich zum nächſten Zuge nach der Bahn fahren
zu laſſen.“

„Ach nein, reiſen Sie noch nicht ab“, bat ſie mit einer
Harmloſigkeit, die ihn die Augen weit öffnen ließ. „Wir
wiſſen doch jetzt beide, woran wir ſind, da können wir
uns ganz herzlich miteinander unterhalten und über das
mißglückte Komplott zu unſerm Glück lachen. Jhre Groß
mutter iſt eine ſo liebe, alte Dame, ich würde mich freuen.
wenn ſie längere Zeit hier bliebe. Wir würden dann mit
Onkel und Tante Grüjnholz zuſammen ganz glücklich und
zufrieden leben.“

„Gräfin ſind. ſehr gütig, aber ich weiß wirklich nicht
erwiderte er ſteif, „Meiner Empfindung nach wäre es
beſſer, wir reiſten ab; Jhrer Frau Mutter wird das jeden
falls auch lieber ſein, nachdem ſie ein wenig heftig ge
worden iſt.“

„O, das macht nichts, ſie iſt oft ſehr heftig“, fiel
Leonore ein.

„Nun, wenn's ihr und Jhnen auch nichts macht, mir
iſt's unangenehm“, e er offen. „Und da wir nun ein
mal bei den Vertraulichkeiten ſind: Sie ſcheinen Jhren
Stiefvater ja auch nicht grade ſtürmiſch zu lieben, und ich bin

doch ſein Sohn es iſt ja wahr, ich habe ihn in meinem
Deden nicht allzu oft geſehen, weil er mich in den Windeln

n4ozuſagen ſcho meiner Großmutter abgetreten hat, abex l in ihrem

Die Aufſtändiſchen, denen ſich

Die Meldung erſcheint an und für ſich durchaus nicht un
laubhaft, da eine Koalition mit den beiden genannten Parteien
ie einzige Rettung für die bolfſchewiſtiſche Partei wäre.

Die Moskauer Machthaber ſcheinen endlich eingeſehen zur
haben, daß die aufſtändiſche Bewegung der Bauern und Arbeiter
mit Gewalt allein nicht niederzuwerfen iſt.

Bezeichnend iſt, daß die in Riga erſcheinende bolſchewiſtiſche
Zeitung „Nowy Putj“ von einer möglichen Verſtändigung
mit den Sozialrevolutionären ſpricht.

Die unmöglichen Ententeforderungen
W. Berlin, 23. März.

Die deutſche Kriegslaſtenkommiſſion in Paris übergab der
Reparationstommiſſion eine Note, in der zu der Forderung
nach Zahlung von 12 Milliarden Gold mark vor
dem 1. Mai 1921 in Gold oder fremden Deviſen und von einer
Weilliarde Goldmart bis zum 23. März als Anzahlung hierauf

erklärt wird, die deutſche Regierung könne die dieſerForderung zugrunde lieg. nde Berechnung wonach Deutſchland

in Erfüllüng des Artikels 235 des Friedensvertrags höchſtens
8 Mi l ligarden Goldmart gezahlt habe, nicht als richtig
anerkennen und müſſe Verwahrung dagegen einlegen, daß
ihre diesbezügliche Darlegung in der Note vom 15. März als

vein formaler Einwand bezeichnet wird. Ueber die Geſam-
heit der deutſchen Lieferungen ſei die deutſche Re
gierung von der Reparationstommiſſion noch nicht gehört worden.
Gemätz S 9 und 10 Anhang 2 zu Teil 8 des Friedensvertrugs
glaubt die deutſche Regierung um ſo mehr Anſpruch auf Gehör

u haben, als neuerdings Die Repparationsfommiſſion einenKi der bisher getätigten deutſchen Lieferungen von der An-
rechnung auf die erſten 20 Milliarden unter Artikel 235 aus-
ſchließen will. Unter dieſen Umſtänden proreſtiert die
deutſche Regierung dagegen, daß die Zahlung von
12 Milliarden Goldmark von ihr gefordert wird, bevor auf Grund
weiterer Erörterungen feſtgeſtellt worden iſt, ob und inwieweit die
deutſche Regierung noch Verpflichtungen aus Artikel 285 zu er-
fütlen hat. Die deutſche Regierung erklärt, daß ſie ſchon mit
Note vom 23. Juni v. J. auf die Unmöglichteit, nennens-
h ah jungen zu. leiſten, hingewieſen und ausgeführt habe, daß die wenigen noch in Form von ausländiſchen
Werten verfügbaren Barmittel zum Ankauf von
Lebensmitleln und a u aus dem Auslandedienen müſſen. Da die Reparationskommiſſion auf dieſe Aus
führungen acht Monate lang nicht zurückgekommen ſei, ſei die
deutſche Regierung zu der Anſicht verechtigt geweſen, daß ihre
Auffaſſung über die Unmöglichkeit von Barzahlungen von der
Reparationskommiſſion geteilt werde; es iſt in den letzten Noten
der Reparationskommiſſion jedoch eine völlig entgegengeſetzte
Stellung eingenommen worden. Die Aufvbringung der jetzt
geſorderten Summe ſei ſür die deutſche Regierung, ganz ab

geſehen davon, daß ihre Beſchaffung für ein durch den Krieg
aufs äußerſte erſchöpftes Land überhaupt eine kaum lösbare
Aufgabe darſtellt, ſchon wegen der Kürze der Friſten un
möglich, innerhalb deren ſchon rein techniſch ausgeſchloſſen
wäre, auch nur die Vorbereitungen für die Durchführung einer
Anleihe zu treffen, falls eine ſolche nach der durch die Londoner
Maßnahme bewirkten wirtſchaftlichen Schwächung Deutſchlands
möglich wäre. Nach den Beſtimmungen des Friedensvertrags
habe die Reparationskommiſſion auf die deutſche wirtſchaftliche
Leiſtungsſfähigkeit Rückſicht zu nehmen und ferner wären nach
s 12 c I der Anlage 2 zu Teil 8 des Friedensvertrags ein und
zwar bis zum 1. Mai 1922 ſich ergebender Fehlbetrag in Form
von verzinslichen Schatzanweiſungen in die nach S 12 c II der
Anlage 2 zu Teil 8 des Friedensvertrags einzuſtellenden 40 Mil-
liarden Goldmark Schatzanweiſungen umzutauſchen. Die deutſche
Regierung ſchlägt ſchließlich die umgehende Eröffnung
mündlicher Verhandlungen zwiſchen der Reparations-
kommiſſion und der Krieègslaſtenkommiſſion über die Bewertung
der bisherigen Leiſtungen vor und erklärt ſich bereit, in Verhand
lungen wegen der Auflegung. einer auswärtigen Anleihe einzu-
treten, die aber nicht ledigrich vom Standpunkt der Erfüllung des
Artikels 235, ſondern nur im Zuſammenhang mit dem
Reparationsproblem erörtert werden könnte.

Hauptmann Keſſel iſt von der Anklage des Mein-
eids freigeſprochen worden. Nach einſtündiger
Beratung verneinten die Geſchworenen die Schuld frage
wegen Anſtiftung zur unerlaubten Entfernung unter Miß-
brauch der Dienſtgewalt in zwei Fällen, ferner die Schuld-
frage wegen Meineids. Bejaht wurde die Schuldfrage
wegen Herausforderung zum Zweikampf. Das Urteil
lautete dem Antrag des Staatsanwalts gemäß wegen
Herausforderung zum Zweikampf. Mit Rückſicht darauf,
daß ſich der Angeklagte beleidigt glauben durfte, auf eine
Woche Feſtungshaft, die durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt erklärt wurde. Außerdem wurde der Haftbefehl auf
gehoben und die Kaution freigegeben.

darum bleibt er doch mein Vater, und ich halte es für meine
Pflicht, für ihn einzutreten er hielt ein, weil es ihm in
den Sinn kam, daß Leonore ſich ſo ungefähr in der gleichen
Lage befand und es nicht an ihm war, ihr Belehrungen über
Kindespflichten zu geben. „Kurz und gut“, ſchloß er haſtig,
„ich meine, es wäre ſchon beſſer, wenn wir Lohberg bald-
möglichſt wieder verlaſſen. Sie werden mir auch zugeben
müſſen daß ich doch ſchließlich aus den Jahren heraus bin,
in denen ich es mir noch gefallen laſſen müßte, von meiner
Stiefmutter gemaßregelt zu werden.“

„Wenn ich Sie aber einlade zu bleiben, ſo iſt dies eine
Genugtuung für Sie, denn dieſes iſt mein Haus, und ich
bin die Herrin darin“, erwiderte ſie, ſich hoch aufrichtend
und mit einer Ueberzeugung, die auf Fritz Ellbach, trotz
ſeiner verletzten Gefühle, unwillkürlich überſprang. Er konnte
nicht anders, als ihr Recht zu geben, und wenn er nicht rüpel
haft ſein wollte, durfte er die angebotene „Genugtuung“ nicht
ablehnen. Aber leicht wurde es ihm darum doch nicht;
weder ja noch nein ſagend, begnügte er ſich mit einer tiefen,
ſteifen Verbeugung, die Leonore für eine Zuſtimmung nahm;
denn ſie reichte ihm mit einem freundlichen Lächeln die Hand
und ſagte mit einer bei ihr ungewohnten Herzlichkeit:

„So iſt's recht, und nun laſſen Sie uns gute Freunde
werden! O, dort kommt Onkel Grünholz mit Jhrer Groß
mutter, wir wollen ihnen entgegengehen!“

Frau von Aſchau ſah ihrem Enkel ſofort an, daß „etwas
paſſiert ſein mußte“, der junge Mann hatte für einen
Diplomaten ein viel zu ausdrucksvolles Geſicht, ſo daß auch
wirklich nicht viel dazu gehörte, beſgnders für jemand, der
ihn ſo genau kannte, wie ſie. Darum benutzte ſie auch die
erſte Gelegenheit, die ſich ihr bot, als Leonore mit dem Ge
ſandten ein paar Schritte abſeits zu einer Roſengruppe trat,
um ihm zuzuraunen

„Junge. was haſte denn? Du machſt ja ein ganz ver

„Du wirſt auch

wirſt, warum“, erwiderte er. vUnd ſie machte auch wirklich eins, als er ihr balb darauf
Zimmer ſein Abenteuer erzählte

donnertes eins machen, Lottchen, wenn du hören

offen und ohne

en

Rückhalt, wie er's ſeit Kindertagen gewöhnt war; denn
Frau von Aſchau hatte es verſtanden, ihm eine Freundin zu
ſein, der er alles, ſeine Gedanken, ſeine Leiden und Freuden,
ja ſelbſt ſeine allerdünimſten Streiche anvertraute, nie dafür
geſcholten und beſtraft, ſondern immer nur in herzlicher,
kameradſchaftlicher Weiſe belehrt wurde, welche nicht nach
„der Fuchtel“ ſchmeckte, ſondern eben nur an ſeine Einſicht
appellierte.

„Ulkiges Haus das hier, nicht wahr?“ ſchloß er ſeinen
Bericht. „Uebrigens will ich gern zugeben, daß ich meine
Stiefmutter gewiſſermaßen gereizt habe; es iſt gewiß für
eine Mutter nicht ſchmeichelhaft, wenn man für ihre Tochter

ergebenſt, aber deutlich dankt, nachdem ſie einem auf dem
Präſentierteller in aller Form angeboten wurde. Aber, zum
Kuckuck, man hat doch auch das Recht der Selbſtbeſtimmung,
und deutlich mußte ich werden, ſonſt ſaß ich im Garn, ehe ich
wüßte, wie mir geſchah. Daß die Tochter mir dann auch noch
ihre ſchöne Hand verweigerte, ohne daß ich ſie darum ge
beten, na, das war ſchon annähernd das originellſte, was
mir paſſieren konnte, und hätte mich auch ehrlich beluſtigt,
wenn es ohne Ausfälle auf meinen Vater geſchehen wäre.
Und nun ſag mir, Lottchen, was tut man jetzt? Gleich ab-
reiſen können wir kaum, nachdem Gräfin Leonore mir ihrer
Meinung nach, durch ihre Einladung zum Bleiben, „Genug-
tuung“ geleiſtet hat. Trotzdem wärs vielleicht doch richtiger,
zu verduften, aber Lottchen, halte mich für blödſinnig
oder nicht, ich ginge für mein Leben gern heute nach
mittag zum Forſtmeiſter Käſekuchen eſſen.“

„Daß dich der Kuckuck holt!“ rief Frau von Aſchau, die
Hände in die Seiten ſtemmend. „Fritz, Junge, niederträch-
tiger Bengel! Hats bei dir eingeſchlagen?“

„'s kommt mir beinahe ſo vor“, gab er kleinlaut zu.
„Aber das iſt mir erſt zum Bewußtſein gekommen, als die

die andre mir angeboten wurde. Weißt du, Lottchen,
als ich dachte: jetzt iſt's aus, jetzt du im Garn, da
ſah ich plötzlich ein Paar lachende Augen vor mir haſt
du's bemerkt, ß ſie kornblumenblaue Augen hat?“

Fortſetzung kolat.)
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„Reigen“ und Polizei
Die „Tägliche Rundſchau“ machte vorgeſtern die Mitteilung.

zoß ein Kölner Herr, der zufällig im Theater anweſend war,
den 34 Verhafteten gehörte und 14 Stunden widerrecht

lich im Polizeigewahrſam verbringen mußte, Strafantrag ge
hat:ben 1. Gegen den Theaterdirektor Slade? wegen

eorſählicher, widerrechtlicher Freiheiteberaubung Sladek hat
mich durch ſeine von der Bühne verkündete Maßnahme, daß
niemand das Theater verlaſſen könne, in der des

perſönlichen Freiheit behindert 269 des

tra uGegen den Polizeipräſidenten Richter, weil
derſelbe vorſätzlich und ohne hierzu berechtig ſein, die
Dauer meiner Freiheitsberaubung durch die Feſthaltung im
Polizeipräſidiueun verlängert hat, 341 des Strafgeſetz
buches.)

8. Gegen den Dezernenten der teilung A I des
Poligeipräſidiums, Herrn Regierungsrat Dr. Weiß,
aus den Gründen, die unter 2 geltend a nd.

daraufhin
witer 2 gemacht ſi

Das Polizeipräſidium veröffentlicht
folgendes

Die Rochtsgrundlage für die Feſtnahme und Feſthaltung
der 34 Perſonen bis zum 28. Februar bildet die Beſtrmmung
des F 10, II, 17 des allgemeinen Landrechts in Verbindung
mit S 6 des Geſetzes zum Schutze der perſönlichen Freihe
vom 12. 1850. Wie bereits berichtet, war dem Poli-

ipräſidium von zwei Seiten glaubhaft angezeigt worden,
am 22. Februar von rechtsradikaler Seite anläßlich der

„Reigen“ Aufführung Demonſtrationen nachdrücklicher Art
geplant ſeien, und zwar nicht lediglich Demonſtrationen im,
ſondern auch vor dem Theater bzw. ein planmäßiges

Die Vorgänge des
Abends haben die Richtigkeit der Anzeige in vollem Umfange
beſtätigt. Unter dieſen Umſtänden beſtand zwingender Grund
zu der Befürchtung, daß die als Rädelsführer zu betrochten
den angehaltenen und feſtgeſtellben Perſonen, wenn ſie als
bald nach der Feſtſtellung wieder entlaſſen würden, ihre Pläne
weiter ausführen und insbeſondere mit Hilfe der vor dem
Theater zuſammengezogenen Geſinnungsgenoſſen, und gereizt
durch das Fehlſchlagen ihres Vorhabens im Theater, weiter
Störungen der öffentlichen Sicherheit und Ruhe herbeiſühren
würden. Für die Richtigkeit dieſer Annahme ſpricht auch der
Umſtand, daß es ſpäter in der Tat noch in zwei Fällen zu
Stroßendemonſtrationen gekommen iſt, deren verhältnismäßig
harmloſer Verlauf vffenbar nur darauf zurückzuführen jſt,
daß das ſchnelle und energiſche Durchgreifen der Polizei im
Theater abſchreckend und ernüchternd gewirkt hat. Die Feſt
haltung der 34 Perſonen bis zum nächſten Tage war daber
nach Auffaſſung des Polieipräſidenten nicht ur gerecht
fertigt, ſondern im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der öffent
lichen Ordnung dringend geboten.

Uns ſcheint, daß obige Veröffentlichung keine Rechtfertigung
der Maßnahmen der politiſchen Abteilung der Polizei enthält
Wgeſehen davon, daß der einfachſte Weg zur Verhütung von
Unruhen das Verbot des anſtößigen Schauſpiels, deſſen Buch
ausgabe durch ein rechtskräftiges Urteil als ungüchtig gebrand
markt wurde, geweſen wäre, ſind alle Theaterbefucher im
Theater umzingelt worden. Keinem war Gelegenheit gegeben,
ſich auf Grund einer vorherigen Ankündigung von zu erwarten
den Unruhen aus dem Theater zu entfernen. Direktor Sladek
konnte beim Beginn des Widerſpruchs triumphierend lächelnd
rufen „Meine Herrſchaften, geben Sie ſich gar keine Mühe, das
Theater iſt von einer ſtarken bewaffneten Macht umſtellt, und
keiner kommt heraus.“

Der Kölner Herr wurde nach ſeiner Darſtellung auf grund
ſeines Rufes: „Jch erſuche, ſofort das Theater ver-
laſſen zu können“ verhaftet

Zufällig iſt nun an das Landgericht I, bei dem
die intereſſante Klageſache zur Verhandlung kommt, ein
Landgerichtsrat Hirſchfeld als Direktor verſetzt worden.

Hierzu bemerkt Herr Schlaikjer, der in der „Täglichen
Rundſchau“ den Kampf gegen das jüdiſche Theaterunweſen
führt: „Die „Reigen“ Demonſtranten wurden alſo zunächſt
durch ein Stück des jüdiſchen Herrn Schni tzler aufs tiefſt
in ihren Anſtandsgefühlen verletzt, wurden dann von dem
jüdiſchen Herrn Sladek „bezahlte Lauſejungs“ geſchimpft.
wurden darauf von dem jüdiſchen Herrn Weiß widerrechtlich
eine Nacht im Polizeigefängnis behalten und ſehen ſich nun vor
die Möglichkeit geſtellt, ihre juriſtiſche Klage über dieſe Vor
gänge bei dem jüdiſchen Herrn Hirſchfeld anzubringen.“

Das obeekartete Spiel
Der hei der dritten Leſung der Reparationsbill im

eingebrachte Antrag Clynes auf Ablehnung des
Geſetzes enthielt zugleich den Vorſchlag, daß der Völker
hund die Materie in die Hand nehmen ſolle. Lord Robert
TCecil unterſtützte den Antrag in dieſem Teil, erklärte aber im
übrigen, für die „Sanktionen“ ſtimmen zu wollen. Die Deutſchen
hätten ſich noch immer nicht zu der Erkenntnis durchgerungen,
daß ſie wirklich etwas zur Jede r ma cung leiſten müßten.
Daſür ſeien die „Sanknonen“ notwendig. Die fundamentale
rage ſei: „Was könne Deutſchland zahlen?“ Der
ölkerbund wolle ein unparieiiſches Schiedsgericht ernennen,

das darüber zu beſtimmen habe. Die iedrrgmachung laſſe
ſich nicht durchführen, ohne daß Deutſchland ſeine
Zuſtimmung dazu gegeben habe. Der rminiſter Sir G. Howart lehnte den Vorſchlag ineiner nahezu ironiſchen Form ab. Der Völkerbund beſitze keinen
Apparat, um die Feſtſetzung der Wiedergummachungaspflicht ſo
ſchnell vornehmen v laſſen. wie man vernünſtigerweiie ver
langen könne. Der Antrag laufe darauf hinagus, daß der Völker
bund als Schuldeintreiber auftreten ſolle. Man könne aber nicht
verlangen, daß er als Exekutive bei der Beſtrafung der Kriegs
verbrecher und bei der Abrüſtung auftrete. Oder ſei die Wieder-
autmachungs frage etwa eine ſo hochheilige Angelegenhen, daß
man ihre un dem Völkerbund übertragen müſſe Aus der
Rede Ciynes' iſt noch die Stelle bemerkenswert, an der er
gert daß ſchon alles erledigt geweſen ſei, als die deutſche

legation nach London kam.

Die „Mandatarbedingungen“
X London, 28. Mä

Geſtern ſind die offiziellen Dokumente über die Ma
bedingungen für die geraubten deutſchen Kolonien erſchienen. Die

die für ſämtliche Mandatargebiete gelten, lauten:
Der Mandatar wird dafür ſorgen, daß der Sklaven handel
verboten iſt, und daß keine Jwangsarbeit geſtattet wird, mit
Ausnahme für öffentliche Arbeiten und öffentliche Dienſte. Jn
dieſem Falle aber auch nur gegen angemeſſene Entlohnung Der
Mandatur o dafür ſorgen, daß der Handel mit Waffen
und Munition dontrolliert wird, und zwar nach den Grundſätzen,
die in der Konvention über die Kontrolle des ffenhandels vom
10 September 1919 J ſind. Gs iſt verboten, den Ein
geborenen alkoholiſ-he Getränke zu liefern, und es dürfen keine

tar

militäriſchen oder maritimen Stützpunkte angelegt oder Verteidi
gungzwerke errichtet werden.

Die Lohnſteuer
Die ſteuertechniſchen Vorbereitungen zur erſtmaligen Er

hebung der Reichseinkommenſteuer haben den neuerrichteten
Finanzämtern ſo viele Schwierigketten verurſacht, daß dieſelben
erſt jetzt in der Lage ſind, die Sdeuererhebung für das längſt
vergangene Kalenderjahr 1920 durch die Zahlungsaufforderung
in Angriff zu nehmen. Trotz dieſer den Steuerertrag zweifel
los beträchtlich ſchädigenden Verſpätung iſt die Aktion immer
noch verfrüht und unzeitgemäß. Denn der Reichstag brüte
noch über die letzte Einkommenſteuernovelle, deren Annahme
weſentliche Aenderungen des Steuerverfahrens zur Folge haben
muß. Nicht allein das, der Steuerausſchuß hat dieſer Tage über
die Einführung der Lohnſteuer Beſchlüſſe gefaßt, die
den ganzen Veranlagungsplan der Steuerbehörden zu einem
großen Teil umſtoßen, Bekanntlich war in der Mitte des vorigen
Jahres eine Verordnung ergangen, daß von allen Löhnen und
Gehältern prozentuale Abzüge gemacht werden ſollen, die den
betreffenden Steuerpflichtigen auf ihre ſpäterhin zu berechnende
Einkommenſteuer gutzuſchreiben wären. Der Fiskus wollte
durch dieſe neue Methode der Erfaſſung des Einkommens an
der Quelle wenigſtens ein großes Stück ſeiner fälligen Steuer
einnahmen beizeiten unter Dach und Fach bringen. Die Abſicht
dürfte im großen und ganzen gelungen ſein, hat aber gleich
zeitig eine ſolche Menge von Weiterungen und Widerſprüchen
nach ſich gezogen, daß ein anderer Weg eingeſchlagen werden
muß. Die Finanzämter ſind außer Stande, bei Millionen von
Steuerzahlern die unmnſtändlichen Berechnungen ihrer Ein
kommenſteuern unter Zugrundelegung der Lohnabzüge prompt
zu erledigen. Und die Feſtbeſoldeten, die mit den Abzügen ihre
Steuerpflicht abge an wähnten, erklären rund hevaus, daß ſie
Nachzahlungen der endgültigen Steuerſchuld für das Jahr 1920
in Höhe bis zu 1000 Mark und darüber weder leiſten können
noch wollen. Die Umwandlung des Lohnabzuges in eine Lohn-
ſteuer, die bei geringerem Einkommen die endgültige Steuer
zahlung darſtellt, iſt daher unter grundſätzlicher Zuſtrmmung
des Finanz miniſteriums beantragt und vom Steuevausſchuß
beſchloſſen worden.

Nach dem vorläufigen Plan ſoll die Steuerpflicht bis zur
Einkommensgrenze von 24 000 Mark durch einen Abzug von
10 Prozent der Lohn oder Gehaltszahlung getilgt werden. Grſt
bei den höheren Einkommen findet eine progreſſive Steigerung
der Steuerſätze ſtatt. Anſtat der Gewährung eines ſteuerfweien
Einkommenteils von 1500 Mark für den Steuerpflichtigen ſelbſt
und 500 Mark für jeden Haushaltsangehörigen ſoll die Steuer
für jede dieſer Perſonen um 120 Mark ermäßigt werden. Dem
gemäß wird der Arbe slohn um 100 Mark monatlich (gleich
120 Mark Steuern jährlich) niedriger angerechnet. Der neue
Vorſchlag ergibt gegenüber dem geltenden Geſetz für die unteren
Einkommensſtüfen eine nicht unbeträchtliche Begünſtigung.

Falls, wie anzunehmen, der Reichstag nach der Oſterpauſe
den Vorſchlägen ſeines Steuevausſchuſſes bezüglich der Lohn
ſteuer beitritt, ſo würde als unmittelbare Folge allen denen ein
Stein vom Herzen fallen, die im Vorjahre zwar in den Lohn-
ab zug ſich haben fügen müſſen, aber für die Nachzah. ung
der Steuerſchuld auf das Konto der Einkommenſteuer
1920 nichts zurückgelegt haben. Dieſe Schuld wird geſtrichen:
ein peinlicher Ausfall für den Fiskus, dafür eine weſentliche
Arbeitsentlaſtung für die Finanzämter. Die Einführung der
Lohnſteuer iſt jedoch keine einfache Sache. Wird die Steuer
erhebung für die Einkommen bis 24 000 Mark auf dem Weg
des Lohnabzuges den Arbeögebern aufgebürdet, ſo müßten dieſe
folgerichtig auch die Verantwortung für die Berückſichtigung der
individuellen Verhältniſſe der Steuerpflichtigen (Abzüge nach
der Kinderzahl, für Prämien uſw.) übernehmen. Dieſe nicht
leichte rechneriſche Arbeit kann nur von den Steuerorganen
ſelbſt verrichtet werden, die außerdem in allen Fällen eingreifen
müßten, wo das Einkommen nicht lediglich aus dem Arbeits
ertrage des Haushaltsvorſtandes fließt. Die Steuereinz ehung
„an der Quelle“ iſt eben eine recht unvollkommene Methode der
Einkommenerfaſſung, deren Unebenheien auch nicht durch die,
wie oben angegeben, zugeſtandene Ermäßigung um 120 Mark
pro Kopf ausgeglichen werden können. Ferner bereitet der
Wegfall des ſteuerfrei belaſſenen, durch die Lohnſteuer ver
ſchluckten Einkommensteils den Gemeinden argen Verdruß, die,
wie z. B. Berlin, am ſteuerfreien Einkommen ſich auffriſchen
wollten. Jm Ausſchuß wurde der Wunſch bereits verlautbar,
daß das Reich wegen der zerſtörten Hoffnung Erſatz werde
leiſten müſſen, doch wurde ein Rechtsanſpruch der Gemeinden
auf Entſchädigung nicht anerkannt. Aber dieſe und andere
Fragen werden noch vielfach durchgehechelt
Lohnſteuer als fertiges Geſetz in Erſcheinung tritt.

Mangfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft Eisleben.
Die Verwaltung hat auf Grund der ihr vom Gewerkentag früher
erteilten Ermächtigung beſchloſſen, ihre Kaliwerkabteilung in
eine beſondere r umzuwandeln. Die Gründun
der Geſellſchaft mit einem Aktienkapital von 25 Millionen Mark,
das in voller Höhe von der Mansfeldſchen Gewerkſchaft über
nommen iſt, erfolgte am 22. März d. J. Der Vorſtand der Ge
ellſchaft beſteht aus dem Oberberg- und Hüttendirektor der
ansfeldſchen Gewerkſchaft, Herrn Dr. Max Heinhold als

Generaldirektor und Herrn Paul Striegnitz als ſtellvertretendem
Vorſtandsmitglied. Den Aufſichtsrat bilden die Mitglieder der
Deputation der Mansfeldſchen Gewerkſchaft.

Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G.
in Magdeburg. (Eigener Drahebericht) Die autzerordentliche
Generalverſammlung genehmigte die Kapitalserhöhung
um 3 auf 6 Millionen Mark. Die ab 1. Januar 1921 voll div'
dendenberechtigten Aktien werden einem Konſortium zum Min-
deſtkurſe von 115 Prozent übergeben. Außerdem wuror die
Ausgabe bis zu 3 Millionen Mark 5prozentiger zu 105 Progen:
rückzahlbarer, hypothekariſch ſicherzuſtellender Obligationen be
ſchloſſen, die von der Verwaltung nach Bedarf begeben werden

llen. Zur Begründung der Kapitalserhöhung wurde von der
tung erklärt, daß infolge des bedeutend erwenverten

Arbeitsfeldes das Unternehmen vielfach gezwungen rer ſei
in anderen Werkſtätten arbeiten zu laſſen. Aus dieſem Grunde
ſei eine Erweiterung der eigenen Werkſtätte notwendig ge
worden, was natürlich erhebliche Aufwendungen erforderlich
mache. Das E s wird als befriedigend dezeichnet. Es
lüegen genügend Aufträge bis in den Winter hinein vor,

Frankenhäuſer Aktienbrauerei, A.G. in Frankenhauſen
z 9Ppänſer. Die Geſellſchaft bleibt für 1019/20 dividen-

enlos.Wochhenbericht vom Metallmarkt. Bei ſchleppendem Ge
ſchäft iſt die Lage des deutſchen Metallmarktes zur Zeit recht
undurchfichtig e Preiſe ſind ſämblich unverändert. Ja
Kupfer ſtellt ſich Elektrolyt guf 1729 Mark, Raffinade auf
1525 Mark, Altkupfer auf 1300 Mark. v Zink notiert
Hüttenzink 585 Mark, Remelted- Ziuk 870 All. Zink 330

werden, ehe die

Mark. Bei Meſſing iſt
meſſing 500 Mark und für Rundmeſſing (Syndikatspreis)
1250 Mark. Jn Aluminium wird Hütten-Aluminium mit
700 Mark und AluminiumLegierungen bei geringer Nach

frage mit 600 bis über 900 Mark bewertet. Ferner notieren
augenblicklich Rot g u ß 10650 Mark, Zinn (Banca) 4200 Mk.,
Queckſilber 6500 Mark, Nickel 4200 Mark, Silber.
1000 fein, 940 Mark und Antimon 650 Mark Auch der
Schrottmarkt zeigt noch eine ziemlich unveränderte
Tendenz. Was die Ausſichten betrifft, ſo dürfte eine endgültige,
günſtige Entſcheidung in der oberſchleſiſchen Frage, wie man
ſie nach dem Reſultat der Abſiimmung wohl erhoffen kann.
ſicherlich eine ſtärkere Beſchäfti der deutſchen Metall und
Maſchineninduftrie herbeiführen. Für den Metallmarkt würde
das immerhin ein lebhaftes Geſchäft in kleinen Preiſen, wenn
auch keine neue Hauſſe, bedeuten

x Elbeſchiffahrt. Am 28. März trafen die Kähne Nr. III,
Nr. 167, Nr. 796 und Nr. 50994 in Aken ein.

Berliner Börſenberſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 28. März. Die geſtern

begonnene Steigerung der Phönixaktien ſetzte ſich heute auf die
Gerüchte von einer Verdoppelung des Kapitals bei Gewährung
eines wertvollen Bezugsrechtes in verſtärktem Maße fort, ſo daß
die Kurſe gegen den geſtrigen amtlichen Schluß weiter um
50 Prozent ſtiegen. Die ganze Beſſerung konnte aber im Ver-
laufe nicht aufrechterhalten werden. Jm übrigen konnte man

auch in dieſem Papier und in Mannesmann- und Buderus-
aktien, die beide um rund 20 Prozent
Jntereſſenkäufe beobachten. Auch die rigen rheiniſchweſtfäliſchen Montanwerte lagen bei Beſſerungen bis zu 10 Prozent
und vereinzelt darüber ausgeſprochen feſt. Jn oberſchleſiſchenMontanpapieren erfolgte a den letzttägigen Rückgängen in-

folge von Rückkäufen und Deckungen rserhöhungen im Aus-
maß von 5--10 Prozent. Abgeſehen vom Montanmarkt, auf
dem es zeitweiſe ziemlich lebhaft herging, blieb auf den anderen
Gebieten im allgemeinen die Geſchäftsſtille vorherrſchend, ſo
daß Kursveränderungen kaum über 5 Prozent nach oben oder
unten hinausgingen. Von heimiſchen Renten ſetzten alte Reichs
anleihe und Preußiſche Konſols ihre Kursbeſſerungen fort.
Auch ungariſche Renten und Lombardprioritäten lagen weiter
e Deviſen zogen mäßig an. Polniſche Noten bis zu 8,60 bis

Mk. ſtark angeboten.
Produktenbericht. Berlin, 23. März. Jnfolge des an

haltenden ſtarken Angebots in Bezugsſcheinen, von denen heute
weiße für 832 Mk. verkauft wurden, war die Tendenz für Mais

lau bei nachlaſſenden Preiſen. Für bahnſtehende Ware iſt der
bſatz ſchwierig geworden. Der Preis dafür ermäßigte ſich

ebenſo wie für Märzlieferung um etwa 8 Mk. Jn Futterhülſen-
früchten fand einiges Geſchäft ſtatt, aber meiſt gedrückten
Preiſen. Haferſtroh iſt merklich billiger als ggen und
Weigenſtroh bezahlt worden. Wetter: milde.

Berliner Produktenmarktpreise.
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 ka ab Station.

iegen ſind, wiederum

23. MArz 22 März
bsen, Vik 130 149 130 140per e eine kor ſog 120 125 120 125

e rdgen 9 e r v J 105 115 105 115
nen eeingehen 98 100Ackerhohnen 119 115r v v ewenehe en eVieia villesa 27v e J Tsen p v tLeinsgaat 260Mohn nSenfsaat e 7e u. ausländische

on auhirse T TTrockenschnitzel 49--52 49-52Tourfmeiasse 43 48 45 48Häckselmelasse e 20 22 THaferschalen-Melasse J 7 eo loss 7 20-22eeheu e T „7Stroh. arahtgepreöt B. 17,o gebündelt e e rRoggen Lnnastroh 7Runkeilrüben 78 78Mönhren, rote wMag, x nnd v e eoko Hamvurg-Bremenvpoer März 127 133Berliner Netalinotierungen:
Berlin. 23. März. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade-Kupter 98 Orig.-Hütten-Alumin. n Walz-
draht od. Drahtwaren 2650/2800

Orig.-Hütten-Weichblei 4851490 Zinn mr mOrig.-Hütten-Rohzink 4125im freien Verkehr 590/600 Hüttenzinn(min 99 3850
Remolted-Platten-zink 80 Beinviekel 220Antimon Kegulus) t50Orig. -Hütten Alumin. 98-995 unün gekerbten blöekehen Sib ar n arren, es

für 1 kg
Klektrolytkupker peort00 kg 1763

Letate Devisenkurse. Berlin, 23 MärzGeld BrietBrüssel-Antwerpen 463. 454.Kopenhagen 1683.90 1086. 10
Stockholm. e 11446.05 1448.95Italien e 243.75 244. 5London 95 244.25 244.75New-Vork e 6 .43 62. 47Paris 4455. 435. 95Senweis 11065.90 1066. 10Spanien 871.40 872.90Wien ſaltes)

Leſpaſi wer Votierungen.

Chemnitzer Bank- beipazſger Malztahrik 2.0.verein 200, Mansfelder Kuxo. 515Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Knre 890.
ken- Bank 14 Pittler. Leipzig 330,Mitteldeutsche en Stamm A.Privatbank 206, oritäte- Akt.Cröüwitzer Papier

Glauziger Z2uckerfbr. 505,. Kkiebeckdier J 214-
Gr. l eip ziger do. Vorzugsaktien] 115.Straßenbahn 6, Rositzer Zuckerfabr. 356.Hallesche Zuckerraſt.] 313.- Kudelsburger
Portland-Zement 165, ZementfabrikHuxwo Schneidoer, Sacheenwerk 317.Paunsdort 343.- Sondermamm Ltier] 2il,
h Zukert.] 700, Ztöhr C 494.pziger Kamm- Zimmermann. Halle 161.-garuspinnerei. I Zimmermann Chemnita l 267.

Haupiſchriſtieiter Heilmut Gbetiher.
Terantwortlich für Volitit Heimut Böitt her e volitiſhe Kachrichten R
Tenß MWeſſerſchmidtz ſe Volkswirtſchaft Pravigh n. Edort Haus Heiling
r den geſamten übdeigen redaktioneßen Teil Cei s Sollhern. Zar des

Anzeigenteil: Vaul Kerſten, ſamt t Lalle a. S.
Hito Thiele Buch u. Kunſtdrucerei, Verigg der Hakeſchen Zeitung, Halle a. S
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Die Steuerbelaſtung der Provinz Sachſen
Donnerstag, den 24 März 1921

50 h Nachtragsumlage auf zwei Jahre Der neue Provinzialausſchuß 6 Mitglieder für den Staatsrat
Der 35. Provinziallandtag

(Von unſerem nach Merſeburg entſandten Mitglied
der Redaktion.)

Der geſtrige Tag, der letzte Sitzungstag vor den Feier
tagen, hat der Provinz noch eine Oſterüberraſchung
gebracht. Die Schwierigkeiten der Finanzbeſchaffung ſind
anſcheinend behoben. Der Referent der Vorlage über die
Nachtragsumlage hat einfach erklärt: Alle Kreiſe, die ſchon
beſchloſſen haben, nicht zu zahlen, müſſen dieſen Beſchluß
cückgängig machen. Und es wird wohl auch nichts anderes
übrig bleiben. Denn der Landtag hat für dieſes Jahr
50 Proz. nachträgliche Umlage und für das nächſte Jahr
dieſelbe Höhe beſchloſſen. Jn der Nachmittagsſitzung wählte
man den neuen Provinzialausſchuß und die Mitglieder zum
Staatsrat, zu dem von dex rechten Seite des Hauſes der
bewährte Landeshauptmann Freiherr von Wil
mowski und Fabrikbeſitzer Otto Cruſon- Magdeburg
entſendet werden. Die Sitzung dauerte lange, ſchließlich
wünſchte man ſich frohe Feiertage.

Sitzungsbericht
Merſeburg, 23. März.

Die Vormittagsſttzung wird um 10.30 Uhr vom Präſidenten
I Beims eröffnet, der dem Oberpräſidenten Hörſing das Wort
zu der Erklärung erteilt, die wir bereits in unſerer geſtrigen
Abendausgabe veröffentlicht haben.

Als erſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung ein Antrag der
Kommuniſten auf Zurücknahme des Erlaſſes des Oberpräſidenten
Hörſing und auf Zurückziehung der Truppen, Sipo, und ſonſtigen
Polizeimannſchaften aus den bedrohten Bezirken. Zu dieſem
Antrag nimmt der Abgeordnete

Fiedler Halle (Kom.) das Wort und behauptet, daß man den
Antrag nur geſtellt habe, um großes Unheil von der Provinz fern
zuhälten. Denn auch in dieſem Jahre wird wahrſcheinlich
darauf hingearbeitet, die Provinz in das Unglück des Kapp-
Putſches zu ſtürzen. Der Redner greift den Oberpräſidenten an,
daß er Verbrecher und Kommuniſten in einen Topf wirft. Wenn
Herr Hörſing das auch nicht frei ausgeſprochen hat, ſo könnte
man doch zum Beiſpiel an der „Halleſchen Zeitung ſehen, wie die
Sache richtig aufgefaßt wird. nun ſie ſchreibt: „Herr Hörſing
gegen die kommuniſtiſchen Verbrecher. Die Sipo kam nicht zum
Schutz gegen Verbrechen, die ja doch nur Spitzelarbeit ſind, ſon
dern zum Schutze des Kapitalismus. Was hat man denn getan?
In Leung haben ein paar Arbeiter einige Stückchen Holg ent
wendet. (Jm Hauſe und auf den Tribünen allgemeines Gelächter.
Zuruf: „Unſchuldsengel!“) Der Redner verlangt nach längeren
Ausführungen, die die bekannten kommuniſtiſchen Redens
zen enthalten, Zurückziehung der Sipo.

Als er geendet hat, klatſchen die noch un parlamentariſchen
Kommun en Beifall wie im Theater, worauf ſie ſich vom Vor
ſitzenden belehren laſſen müſſen, daß das im Parlament nicht
tblich iſt. Als der Vorſitzende weiter den Abgeordneten Fiedler
fragt, ob er mit der Bemerkung, daß die Regierung Verbrechen
anzettelt, Herrn Hörſing meine, verneint er dies. (Ahal)

Abgeordneter Vergemann (Soz.): Meine Fraktion iſt mit den
Maßnahmen des Oberpräſidenten einverſtanden. Die Kom
muniſtiſche Partei muß mit einem hörbaren Ruck von den Ver-
brechern abrücken. Wenn die Kommuniſten nicht Schuld an dem
Verbrechen ſind, dann ſollen ſie ihren gangen Einfluß dahin
geltend machen, daß die Arbeiterſchaft gleichfalls von dieſem
Verbrechergeſindel abrückt. Wir ſtimmen gegen den Antrag.

Abg. ScholzErfurt (U. S. P.): Auch meine Partei wendet ſich
gegen den Erlaß und die Maßnahmen Hörſings. Urſachen der
Verwilderung gibt es jetzt genug as Uebel muß an der Wurzel
gepackt werden. Er verlangt ſoziale Maßnahmen. Den Kom
muniſten beweiſt er, daß ſie durch ihre Aufrufe an die
Arbeitermaſſen, in denen ſie an die niedrigſten Jn
ſtinkte appellierten, Schuld an den jetzigen Zuſtänden
ſind. Wenn die „Rote Fahne“ zum Beiſpiel auf der einen Spalte
die Exiſtenz der Roten Armee leugnet und auf der anderen zur
Bewaffnung der Arbeiter aufruft, ſo ſagt das genug. Hörſing
ber ſcheint Anſchluß nach rechts zu ſuchen. Er beantragt ſchließ-
lich, kleinere Polizeimannſchaften für Ordnung ſorgen zu laſſen
ind ſoziale Maßnahmen zur Beſeitigung der Uebel zu ergreifen
bei der Abſtimmung ergibt ſich Ablehnung beider Anträge gegen
die Antragſteller.

Der zweite Punkt der Tagesordnung iſt die erſte Beratung
über die Provinzialausſchußvorlage, betr. den Haushalts-
plan und die Sonderhaushaltspläne für 1921 uſw.
einſchließlich Beſoldungsordnung, zu dem

Landeshauptmann von Wilmowski
Ausführungen mächt. Sr bittet um Ueberweiſung an die Haus
haltskommiſſion. Dem entſpricht das Haus.

Abgeordneter Oſterburg-Halle (Kom.) rege eine beſſere
Verpflegung der Kranken in den Anſtalten. Der Antrag der Un
abhängigen auf Aenderung der Wahlordnung für die vom Pro

vinziallandtage nach dem Verhältniswohlſtſtem vorzunehmenden
Wahlen, wird gegen die Stimmen der Kommuniſten angenommen.

Alsdann ſtand der Antrag der Staatsregierung auf Abgabe
eines Gutachtens über den Entwurf eines Geſetzes betr. die
Erweiterung der Selbſtändigkeitsrechte der Provinzen auf der
Tagesordnung.

Abgeordneter Dr. RiveHalle bittet, die Vorl dem Auto
nomie Ausſchuß zu überweiſen, der im nächſten ſein Gut
achten über dieſe wichtige Vor 7 ſoll. Sie iſt nicht
ſo dringlich, der jetzige Provinziallandtag ſich damit zu be
ſchäftigen hat. ird ſie zum Geſetz, dann kommen einſchneidende
Leränderungen in die Selbſtverwaltung der Städte. Der Landes
hauptmann wird mehr Einfluß haben, als heute ein Miniſter
der der Oberpräſident. Der Redner will erſt das Gutachten des
Städtetages ahwarten. Er bittet um Ueberweiſ an den
Ausſchuß. Nach längerer fruchtloſer Debatte, in der ſcheinbar in
Unkenntnis ſchleunige Durchberatung wurde, ergreift
Dr. Rive noch einmal das Wort. Das Haus faßt die geſtellten
Anträge dahin zuſammen, daß der Ausſchuß beim nächſten Zu
ſammentritt dieſes Landtages Bericht über ſeine Arbeit erſtatten
möge. Nur die Kommuniſten ſtimmen dagegen.

Der ſechſte Punkt der Tagesordnung über die
Beteiligung des Provinzialverbandes an den Elektrizitäts

unternehmungen

wird nach kurzer Begründung durch den Lan mann einem
noch zu bildenden Ausſchuß überwieſen. Der tag ſollte
beſchließen:

Beteiligung des Provinzialverbandes an
Elektrizitätsunternehmungen

Dem Provinziallandtag liegen zur Erweiterung der Glektri
zitätsverſorgung folgende Anträge vor:

1. Der Provingzialausſchuß wird er
bverband an Unternehmungen, welche der

den Provingial
li Elektrigitätsve dienen, in einer weiteren Höhe bis zur MWaxk zu beteiligen und hierfür die20 Mil

vom 90. Provinziallandtag feſtgeſetzten Bedingungen feſtzu
etzen.et 3. Der Provingzialausſchuß wird ermächtigt, für den Aus

bau noch unverſorgter Gebiete und den Bau vonHoch Volt Leitungsanlagen zinsloſe, ſpäteſtens innerhalb
50 Jahren zu amortiſierende Darlehen bis zur Höhe von 5 Mil
lionen Mark an Elektrizitätsunternehmungen, an denen der
Provinzialverband mit mindeſtens 25 Prozent beteiligt iſt, r

wenn die Kommunalverbände, in deren Bezirk ſo
nlagen hergeſtellt werden, in ähnlicher Weiſe wie der Provin

zialverband dieſe Unternehmungen unterſtützen.
8. Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, zur Durch

führung dieſer Beſchlüſſe Darlehen bis zur Höhe von
25 Millionen Mark aufzunehmen und die Bedingungen
im einzelnen ſeinerſeits feſtzuſetzen.

4. Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, für weitere
Darlehen von Unternehmungen, die der öffentlichen Elektrizi
tätsverſorgung dienen, bis zur Höhe von 75 MillionenMark die Zim und Tilgungsgarantie zu über-
nehmen und die W hierfür nach dem vom 30. Pro
vinziallandtag genehmigten Bedingungen feſtzuſetzen.

Zu dem Beſchluſſe des n u vom 20. Ok-
tober 1920, durch welchen dieſer vorbehaltlich der Zuſtimmung
des Provinziallandtages für weitere 30 Millionen Mark Dar-
lehen des Elektrizitätswerkes SachſenAnhalt A.-G., Halle (Saale)
unter den bisherigen Bedingungen Zins- und Tilgungsgarantie
übernimmt, wird die Genehmigung erteilt.

6. Der Landtag verlangt, daß durch die Beteiligung an den
Elektrizitätsunternehmen nunmehr keine weitere fi
nanzielle Belaſtung des Provinzialverbandes
mehr eintritt, daß vielmehr dem Provinzialverbande zum min-
deſten alle Unkoſten für die Beſchaffung der Anleihen, das ſind
Verzinſung und Tilgung der Anleihebeträge nebſt Stempelkoſten,
Aufbringung der Kapitalertragſteuern und ſonſtige Belaſtungen
Z den Erträgniſſen der Unternehmungen zunächſt wieder zu
fließen.

Begründet wird dieſe Anlage wie folgt: Die früheren Land-
tage haben 17,35 Millionen Mark für Beteiligungen, 5 Millionen
Mark für zinsloſe Darlehen zur Verfügung geſtellt.

Ueber die 17,35 Millionen Mark iſt bis auf einen Reſt von
1,8 Millionen Mark verfügt. Der Betrag hätte, wenn nicht durch
den Krieg und ſeine Nachwirkungen eine ſehr erhebliche Preis
teuerung eingetreten wäre, vielleicht annähernd ausgereicht, um
den gewünſchten Einfluß auf ſämtliche in der Provinz Sachſen
arbeitenden Elektrizitätsverteilungsunternehmungen zu gewinnen.
Aber die gewaltige Teuerung, die durch die Nachwirkungen des
Krieges entſtanden iſt, hat bei den in Frage kommenden Unter
nehmungen großen Geldbedarf hervorgerufen, den zu decken auch
der Provingialverband als Beteiligter gezwungen iſt, wenn er
ſeinen Einfluß auf die Geſellſchaften nicht wieder verlieren will.

Das Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt A.G.
(Eſag) in Halle (Saale) muß ſein Kapital, das auf 15 000 000 M.
in dieſem Jahre noch erhöht wird, um weitere 10 000 000 M. er
höhen, damit das Aktienkapital mit den aufgenommenen Schul
den, die jetzt 40 000 000 M. betragen, in ein angemeſſenes Ver
hältnis gebracht wird. Auf den Provingialverband entfallen
davon rund 4 Millionen Mark Beteiligung.

Die Landelektrizität G. m. b. H. in Halle (Saale)
hat, wie aus der Anlage 3 hervorgeht, eine große Anzahl Bauten
vorgeſehen, die zum organtſchen Ausbau der alten Anlagen und
zur Verſorgung neuer Gebiete dringend notwendig ſind. Es
wird zur Beſchaffung der Mittel notwendi ſein, das Geſell
ſchaftskapital der Landelektrizität im Verhältnis zu ihren Ver-
pflichtungen zu erhöhen. Der Provinzialverband wird ſich dabei
mit 25 Prozent beteiligen müſſen.

Die Ueberlandzentrale Südharz G. m. b. H. in
Bleicherode und die Kraftwerke Thüringen A.G.
in Gispersleben ſind auch noch dabei, ihr Kraftwerk zu
vergrößern. Es wird damit gerechnet, daß beide Unternehmungen
ihr Kapital um mindeſtens je 4 Millionen Mark erhöhen müſſen,
von denen der Provinzialverband zuſammen etwa 3 Millionen
Mark zu übernehmen hätte.

Die Leipziger Landkraftwerke A.-G., welche den
Ausbau des Kreiſes Eckartsberga und die Verbeſſerung ihrer
Anlagen in den Kreiſen Querfurt und Merſeburg begonnen
haben, brauchen für die Durchführung dieſer Aufgaben ſowie für
Verbeſſerungen im Kraftwerk Kulkwitz ebenfalls noch nach vor
ſichtigen Berechnungen 5 Millionen Mark.

es weiteren ſollen noch Verhandlungen gepflogen werden,
um ſich an Unternehmungen zu beteiligen, die bisher noch rein
vom Privatkapital beherrſcht werden. Es handelt ſich dabei um
die Ueberlandzentralen Mühlhauſen Langenſalza,
Oſtharz, Crottorf und Schönebeck. Ob und in welchem
Wer t der Provinzialverband ſich beteiligen kann, ſteht
noch nicht feſt. Jmmerhin iſt damit zu rechnen, daß mindeſtens
5 Millionen Mark hierfür notwendig ſein werden.

Bei der unüberſichtlichen Lage, die auf dem ganzen Wirt-
ſchaftsmarkt zurzeit herrſcht, iſt es notwendig, noch einen Betrag
in Reſerve zu behalten, um noch wider Erwarten auftretenden
Bedürfniſſen Rechnung tragen zu können.

Das Beſtreben wird nach wie vor bleiben, mit möglichſt ge
ringen Mitteln den für den Provinzialverband ausreichenden
Einfluß auf die Unternehmungen zu erhalten. Wenn dieſe Be
träge für Beteiligungen des Provinzialverbandes verwendet
ſind, wird der Einfluß der Provinz auf dieEinzelunternehmungen ſoweit gewachſen ſein,
dann an den unbedingt notwendigen Zuſammenſchlu
aller Unternehmungen herangegangen werden kann.

Jn der zu ſchaffenden Geſamtunternehmung muß dann auch
von dem Provinzialverband die Führung übernommen werden,
der am beſten geeignet iſt, die öffentlichen Jntereſſen zu wahren.

Von dem Betrage von 5 Millionen Mark, der vom 82. Pro
vinziallandtag zur Gewährung zinsloſer Darlehen zur Ver-
fügung geſtellt war, iſt mit Rückſicht darauf, daß die Bauten
zum großen Teil noch nicht beendet werden konnten und Abrech
nungen noch nicht vorgelegt wurden, bisher irgendein Betrag
nicht ausgegeben.

Die Bauten ſind, ſoweit es irgend möglich war, eingeſchränkt
worden. Aber bei der außerordentlichen Teuerung werden fich
Zahlen ergeben, die erkennen laſſen, daß die 5 Millionen Markt
nicht ausreichen werden, um alle Gegenden der Provinz gleich
mäßig zu unterſtützen. Es muß deshalb auch im laufenden

hre noch ein weiterer Betrag zur Verfügung geſtellt werden,
wenn der Ausbau nicht ganz ins Stocken geraten ſoll.

Es iſt bei der Entwicklung der Unternehmungen, wie ſie ſich
in der Provinz Sachſen bisher geſtellt hat, nicht anzu
nehmen, daß der Provinzialverband wegen
dieſer Vervflichtungen in Anſpruch genommenwird. Bislang haben die Ueberlandzentralen noch allen ihren
Zinsverpflichtungen ohne Schwierigkeiten nachkommen können
und darüber hinaus noch Ueberſchüſſe zur Verteilung von Divi
denden gehabt. Der Abſatz an elektriſcher Energie iſt in fort
währendem Steigen begriffen. Die Preiſe ſind im Verhältnis
z übrigen Preisſteigerung bei weitem noch nicht ſo hoch geommen. daß die Abnahme Sarunter leidet.

Der Antrag
Beteiligung des Provinzialverbandes an dem Bau
von nebenbahnähnlichen Kleinbahnen und elektriſchen
Ueberlandbahnen, ſowie an der Unterſtützung not

vie S n Die re von Darlehen,ird von Provingzialbeiurat endorff begründet. m Lliegt folgender Beſchluß vor: t ws Den den
Das Kleinbahnhilfswerr

Veteiligung des Provinzialverbandes an dem Bau von neben
bahnähnlichen Kleinbahnen und elektriſchen Ueberriandbohnen.
ſowie an der Unterſtützung notleidender Kleinbahnen durch

Gewährung von Darlehen
Dem Provingiallandtag liegt zur Förderung des Kleinbahn

weſens ſowie zu der geplanten Unterſtützung notleidender Klein
bahnen durch den preußiſchen Staat, die Provinzen und das
Reich folgender Antrag vor:

„Der Provingzialausſchuß wird ermächtigt, zur Förderung
des Kleinbahnweſens einen weiteren Kapi trag bis zu9 Millionen Mark durch Aufnahme einer reuen, möglich
niedrig zu verzinſenden und mit 128 Prozent zuzüglich der er
ſparten Zinſen zu tilgenden Anleihe zu beſchaffen und zu ver
wenden. Es iſt beabſichtigt, hiervon

A. 4 Millionen in der üblichen Weiſe zur allgemeinen
örderung des Kleinbahnweſens, und

B. 5 Millionen zu dem ſogenannten Kleinbahnhilfewerk
zu verwenden,

Begründung zu A.
Der Provingzialverband hat bisher zur Förderung des Klein

bohnweſens insgeſamt 21 Millionen Mark zur Verfügung ge
ſtellt. Wie in dem Verwaltungsbericht für das Rechnungsjah
1919 nachgewieſen iſt, ſind von den zur Verfügung geſtellten
Mitteln von 21 000 000 M. bevreils endgültig bewilligt

16 165 066 M., von dem hiernach am 31. März 1920 verfüg
bar gebliebenen Betrage von 4884 9684 M., ſind bis zum
1. März 1921 noch endgültig bewilligt 8 784 834 M., ſo daß
noch verfügbar ſind 1 050 100 M.

Die im letzten Rechnungsjahre zur Verfügung ſtehenden
Mittel ſind faſt ausnahms!os als Beteiligung bei der Her
ſtellung der kurz nach Kriegsende, zum Zwecke der ffung
von Arbeits gelegenheit begonnenen Kleinbahtibauten t einer
Geſamtlänge von etwa 80 Kilometer verwendet worden. Da die
Materialpreiſe ſowohl als die Löhne zu einer ungeahnten Höhe
geſtiegen find, und da die ſeitens des Staates und des Reiches
zunächſt feſtgeſetzten ſtaatlichen Beihilfen für Notſtandsarbeiten
durch die erheblich geringer bemeſſenen Beihilfen aus Mitteln
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge abgelöſt ſind, iſt es den
Geſellſchaften ganz unndöglich, die im Bau befindlichen Strecken
mit den ihnen ſeinerzeit zur Verfü geſtellten Mitteln fertig
zu ſtellen. Wie dieſe Mittel dur allgemeine Geldent
wertung verloren haben, kann man gattn ermeſſen wenn

bzw. die Finanzierung von elektriſchen Ueber
landbahnen unterſtützt werden, weil dieſe Bahnen weſent
lich zu einer Löſung der infolge der ſtarken Weiterentwicklung
des Braunkohlen und Kakibergbaues inunſerer Provinz beſonders dringenden ArbeiterSied
lungsfrage beitragen körmen. Der Provinzialverband hat ſich
ſeitdem mit 2087 900 M. an derartigen Unternehmungen be
teiligt und wird ihnen auch fernerhin, wo die Volkswohlfahrt es
re erſcheinen läßt, finanzielle Unterſtüßung angedeihen

Um aber zunächſt über die ſchwierigſte Frage, das iſt dieFertigſtellung der ſeit längerer Zeit im Bau v. Umbau be
findlichen Kleinbahnſtrecken hinwegsukommen, bedarf es dringend
der Bereitſtellung von Mitteln, weil ſonſt die in dieſe Unter
nehmungen bereits hineingeſteckten erheblichen Mittel für alle
Voteiligten nutzlos angelegt ſein würden.

Begründung zu B.
Nach dem von der preußiſchen Landesverſammlung derab

ſchiedeten Anleihegeſetz zur Bereitſtellung bon Mitteln für
Hleinbahnen iſt die Staatsregierung ermächtigt worden, zur
Gewährung von Darlehen an notleidende, nebenbahnähnliche
Kleinbahnen den Betrag von 40 Millionen Mark zu verwenden
Bedingung hierfür iſt, daß ſowohl die beteiligten Provinzen, als
auch das Reich bereit ſind, zur Beſeitigung der Notlage beizu
ſteuern. Dieſes hat nach der in der Anlage 1 beigefügten Be
gründung zum Anleihegeſetz in der Weiſe zu erfolgen, daß ſich
das Reich mit und die Provingzen mit an der Aufbringung
beteiligen, während der preußiſche Staat ſelber ebenfalls
übernimmt. Unter Zugrundelegung der vom preußiſchen Stagi
bereitgeſtellten 40 Millionen Mark iſt alſo ein Geſamttetrag
von 100 Millionen Mark zur Unterſtützung der notleidenden
Kleinbahnen aufzubringen.

Jn der Provinz Sachſen ſind rund 1000 Kilometer
Kleinbahn mit einem Geſamtkapital von 659 796 045 M dov
handen. In ganz Preußen ſind etwa 8000 Kilomerer in Be
trieb. Bei einer geſamten Summe von 100 Millionen Mork,
die aufzubringen wären, würden im Durchſchnitt auf den Kilo
meter rund 12 500 M. entfallen. Es würden alſo für die Pro
vinz Sachſen rund 12 500 000 M. Darlehen in Frage kommen,
von denen die Provinz 5 Millionen Mark, der preußiſche Staat
5 Millionen Mark und das Reich 25 Millionen Mark aufzu
bringen hätten. Die Kleinbahnen der Provinz Sachſen baben
bisher bis auf wenige le im Gegenſatz zu vie en Babnen in
den übrigen Provinzen die Betriebskoſten noch gedecke
und die vorgeſchriebenen, nach den Friedenspreiſen bemeſſenen
Rücklagen noch machen können. Die Bahnen ſind aber im oll-
gemeinen in einem ſchlechten baulichen Zrſlande. Jm
Intereſſe der Erhaltung der Kleinbahnen muß die Unter
ſtützungsaktion als unbedingt notwendig angeſehen werden Dis
Einſetzung von 5 000 000 M. in den Haushaltsplan für dieſe
3we Frueg er s Bedürfnis.

u ie eberweiſung an eine iKleinbahnkommiſſion. fung o ar Pidende
Landesbaurat Roſcher begründet einen Nachtr um Viſeuchenentſchädigungsgeſetz. betreffend Einführung der WGntſchas

gungspflicht für die an Milzbrand gefallenen Schafe, die von
Maul und Klauenſeuche gefallenen oder geſchlachteten Rinder,
Ermächtigung des Prov. Ausſchuſſes zur Veſeitigung einer be

ſonderen Seuchengefahr
die geeigneten Maßregeln zu ergreifen. Der Antr wird eivelogge S m Je Ausſchuß überwieſen. v v

rledigung der Tagesordnung werden einige Bittgeſucheerledigt, darunter wird ein Antrag der Stadt t auf
weitere Beihilfe zum Rathaus Umbau in Höhe von 100 000 e
und der Geſellſchaft für praktiſche Pſychologie in Halle auf eine
Beihilfe von 60 000 M. dem Etatsausſchuß überwiesen.

Ebenſo werden weitere kleine Anträge erledigt.

Nach dem Beſchluß des 30. Proövttigkarlandinger ſoll außer

ähnl der Bau
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Präſident
Uhr.

Nach Bekannkgade bon Mittel
Tagesordnung für die Nachmittagsſibung ſchließt der
die Tagung um 1 Uhr. Nächſte Sitzung nachmittags 8

Nachmittugsſttzung J
land e2gerigieresriden Vizepräſident Clubins erdffnet

ungen und der n der

die Sitzung um 8.45 Uhr und erteilt
Oberbürgermeiſter WeberHalberſtadt (Soz.) das Wort, der

über die Beratungen des Haushaltsausſchuſſes in Sachen der
Provinzialausſchußvorlage betreffend die Nachtragsumlage für
das Jahr 1920 berichtet. Er ſchildert ausführlich noch einmal die
bekannten Vorgänge und ſagt, daß der Haushaltsausſchuß ſich
mit den Vorſchlägen beſchäftigt habe, die hier geſtern gemacht
worden ſind. Eine Staffelung der Umlage iſt verworfen wor-
den. Auch eine Verteilung auf mehrere Jahre. Dagegen habe
3273 für gut befunden, folgenden Antrag dem Hauſe zu unter

reiten:
Zur Nachtragsumlage für das Rechnungsjahr 1920 hat

der Haushaltsausſchuß beſchloſſen, dem Provinziallandtag fol
genden Beſchluß zur Annahme zu empfehlen.

1. Zur teilweiſen Deckung des Defizits wird eine Um
lage von 100 Prozent Zuſchlag zu den Realſteuern
beſchloſſen, und zwar ſollen davon 50 Prozent ſofort durch nach
trägliche Umlage für das Rechnungsjahr 1920, die anderen
50 Prozent im Rechnungsjahr 1921 zuſchläglich zu der für die
Deckung des Haushaltsbedarfs ſonſt erforderlichen Provinzial
abgabe erhoben werden.

Der Reſtbetrag des Defizits, der durch ſonſtige Einnah
men ungedeckt bleibt, ſoll durch Ausgabe einer Defizitanleihe
getilgt werden.

2. Der Provinziallandtag erwartet, daß der Provinz
Sachſen bei der er des ihr zu überweiſenden Ein
kommenſteneranteills zum mindeſten die zur Deckung
ihres Bedarfs im Jahre 1919 erforderlich geweſene Provinzial
abgabe von 2735 Prozent zugrunde gelegt wird, wenn auch
formell nur 165 Prozent beſchloſſen waren, da die nachträg-
kiche Erhöhung zur Deckung des Defizits 1919 ohne Verſchul-

der Provinz rechtsgültig nicht mehr vorgenommen werden
nnte.

3. Der Provinziallandtag hält die Verteilung des Ein
kommenſteueraufkommens auf die Gemeinden nach
den für 1919 maß gebend geweſenen Steuerſätzen für un
gerecht und bittet die Staatsregierung, einen anderen
gerechteren Verteilungsſchlüſſfel für das Geſetz
in Vorſchlag zu bringen.

4. Der Provinziallandtag hält es für dringend geboten,
daß die Friſt zur Erhebung von Nachtrags-
ſtenuerumlagen für 1920 in den Gemeinden und Ge-
meindeverbänden bis zum 30. Juli 1921 verlängert wird und
bittet die Staatsregierung, eine ſchleunige dahingehende geſetz
liche Beſtimmung zu veranlaſſen.

Das Haus nimmt gegen die Stimmen der Kom
muniſten den Vorſchlag an. Damit iſt die ſchwierige Frage
der Deckung des e r gelöſt. Aus nachſtehender Auf-
ellung die Verteilung auf die Kreiſe im Bezirk

erſeburg erſichtlich
agefähiges Real a endera Se derennungsjfahres 1920 entfallenden

(nach eigener Angabe Provinzialſtenern
des Kreiſes) nach dem

von 60

erd 866 885,24 A 263 442,62Delitzſch e 460 367,583 230 183,77-ckartsbergag 219 107,15 109 553,58Fisleben Stadt e 106591, 58 295,50Halle a. S. Stadt (421 724,76 710 862.38
kiebenwer da. 2206914,56 110,457,26
Mansfelder Gebirgskreis 265 572,63 132 786,32
Mansfelder Seekreis 419372,20 209 686,10
Merſeburg e 560 196,52 280 098,26Naumburg Stadt 160 897,04 80 439,52
Naumburg Land 867465,46 43 372,73Querfurt m r e e 430 125, 215 062,93 2
Saalkreis a e e 476 243,14 238 121,57 2
Sangerhauſen 2 808 892,78 199 446,89Schweinitz 138 492,24 69 246.12
Torgau 977606,63 138 752,77Weißenfels Stadt e 13589538,29 94 769,15
Weißenfels Land 1410256550,71 201 275,36Wittenbe 4 e e 520 871,09 260 435,55itz Siabt e e 211 751, 105 875,50 eza Land 108 49009 96 74650

Da nach dem Geſetz die Wahl des Staatsrates zu feſt
geſetzter Stunde ſtattfinden muß, die feſtgeſetzte Zeit aber noch
nicht erreicht war, nahm der Landtag die

Wahl des Provinzialausſchuſſes
vor. Es waren ſieben Wahlvorſchläge eingegangen;
Wahl erfolgte durch Zettelwahl,

Der

die

neue Provinzialausſchuß
demnag ende Zuſammenſetzung: Vorſ. Oberbürgermeiſterd Stellvertr, Oberbürgermeiſter Dr. Rive

Halle GBürgerl. Ver.). Mitglieder: Landrat Bergemann Calbe
Sog.), Landrat Hahn-Wanzleben (Soz.), Landrat Kaſparek-S rhauſen (U., S. P.), Landrat Stammer- Bitterfeld S. P.),

Prokuriſt RollertErfurt (Dem.), Oekonomierat Lorenz-Geismar
(Ztr.), Oberbürgermeiſter Banſi Quedlinburg D. Vpt.),
Dr. CarkſonHalle, (D. Vpt.), Bezirksſekretär Fiedler-Halle (Kom.),
Rittergutsbeſitzer von Goldacker (Diſchn.), Oberlandesgerichtsrat
Cludins Naumburg (Dtiſchn.).

Zu Stellvertretern wurden berufen. Bach Reutſch, Zimm'r
mann, Schilling, Reber, Harimann, Gerhardt, Fricke, Fuchs,v. Erffa, Dr. ler Vogel, Abel, Gens.

Bei der Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden be-
antkragten die Kommuniſten Zettelwahl. Aus dieſer ging
Oberbürgermeiſter Rive mit 68 Stimmen hervor. Auf den
Kommuniſten Fiedler waren 30 Stimmen gefallen. Unbe
ſchrieben waren 10 Zettel, 1 Stimme war für Herrn Erz
berger abgegeben worden.

Inzwiſchen waren die Vorbereitungen der
Wahl zum Staatsrat

etroffen worden. Es lagen folgende Wohlvorſchläge vor:fetgllekorkhire Freiherr von Wilmowsti, 2. Vahlvor
ſchlag Trittel, 3. Wahlvorſchlag Hörſing, 4. Wahlvor-
ſchlag Hennig, 5. Wahlvorſchla Oſterburg. Die Wahl
erfolgte durch Zetielwahl. Gewählt wurden:

Freiherr von WilmowskiMerſeburg,
Fabrikbeſitzer Otto CruſonMagdeburg,
Oberpräſident Hörſing-Magdeburg,
Studiendirektor Trittel-Neuhaldensleben,
Redakteur Hennig- Halle a. S.,
Korrektor Oſterburg- Halle a. S.

Zu Stellvertretern werden nach dem Geſetz die auf den
Wahlvorſchlag nächſtfolgenden beſtellt,

Ein Antrag BVanſi u. Gen., der ſich gegen die Zwan
maßnahmen der Entente wendet, wird zur nächſten
Sihung zurückgeſtellt. Das Haus leert ſich merklich.

Oberlandesgerichtsrat Cludius wünſcht den Abgeordneten
wohlbehaltene Heimkehr und glückliche Wiederkehr nach dann
Feiertagen zu neuer Arbkeit.

Echluß der Sitzung 7.15 Uhr.

u

ſei, weitere vielmehr folgen würden.

Provinz Sachſew
ch. Teuchern, 28 März. (Eine Revolte in der Fort

bildungsſchule) fand durch die Schöffengerichtsſitzung ihre
Sühne, Ein vabiater Schüler war wegen Unfugs zu einigen
Stunden Karzer verdammt. Mehreren ſeiner Herren Mitſchüler
ging das aber gegen den Strich und ſie verſuchten den Leiter
der Schule dazu zu bringen, den Eingeſperrten frei zu
laſſen, wobei neben mancherlei Unfug nicht nur der Schul
leiter, ſondern auch der Lehrer Becker öffentlich belerdigt
wurden. Die rabiaten Bürſchchen hatten ſich deshalb wegen
Nötigung, Hausfriedensbruch, Unfug und Beleidigung zu ver
antworten und wurden wie folgt beſtraft: der karbeiter
Karl Eichler aus Teuchern mit vier Monaten, der itarbeiter
Albert Schiffer aus Teuchern und der Arbeiter Ehrich Lohſe
aus Mochelgrün mit je fechs Wochen, der Gärtnerlehrlin
Richard Anacker mit 14 Tagen und die Schloſſerlehrlinge Emil
Juſt und Kurt Heuland mit je zehn Tagen Gefängnts.

g. Cöthen, 238. März, (Selbſtmord?) Auf dem h eſigen
Güterbahnhofe wurde der hnuſchloſſer Höhne von einem aus
Halle einlaufenden Güterzuge überfahren und ſofort getötet
Gegen H. ſchwebte ein Verfahren wegen Vornahme un
züchtiger Hand lungen an Kindern, es wird dayer an
genommen, daß er ſich abſichtlich hat überfahren laſſen. Auf
dem üblichen Wege von ſeiner Arbeitsſtätte hätte er nicht an
de Unfallſtelle gelungen können.

Sangerhauſen, 28. März. (Auflöſung der Stadt
verordnetenverſammlung.) Die muniſten weiger

ten ſich, zur Beſeitigung des Defizits in der ſtädtiſchen Steuer
kaſſe weitere Steuern zu bewilligen. Infolgedeſſen iſt die Stadt
verordnetenverſammlung aufgelöſt und die Regelung der An
gelegenheit iſt an den irksausſchuß weitergegeben worden.tk. Weimar, 33. ärz. (Die Be alen e in
Thüringen.) Jnfolge überſtürgter W unddurch mangelhafte Beobachtung des Seuchenſchutzes iſt die Be
ſchälſeuche nach Deutſchland eingeſchleppt worden und hat in
Thüringen bereits mehrere hundert Pferde ergriffen, Die
Seuche wurde erſt im Juni v. J, erkannt und danach die zu
ihrer Bekämpfung erforderlichen maßnahmen angeordnet.
Durch die Seuche iſt eine Anzahl Pferdebeſitzer ſehr ſchwer
geſchädigt und zum Teil in ihrer Exiſteng bedroht worden

Koburg, 22. März. (Käuferſtreik.) Jn Neuſtadt
traten, die Arbeiter, Angeſtellten- und Beamtenvereinigungen
zur Bekämpfung der hohen Fleiſchpreiſe in einen Käuferſtreik, Jn
Koburg iſt ein derartiger Streik ebenfalls in Vorbereitung.

tk. Greiz, 23. März. (Kuriert, aber nicht geheilt.)
Arg hereingeſallen iſt ein hieſiger Handelsmann, zu dem eine
Zigeunerin kam und ihn durch ihr „Verſprechen“ von
ſeinem Beinleiden heilen wollte. Vor allem war natürlich nötig,
daß er ihr ſeinen Geldbeutel n Nachdem die Zigeunerin
ihren Hokuspokus gemacht und Handelsmann eingeſchärft
re vor neun Tagen nicht in den Geldbeutel zu gucken, ver
chwand ſie mit einem Zwanzigmarkſchein, den ihr der Handels
mann für ihre Bemühungen r hatte. Zu ſpät ſtiegendem Handelsmann aber do ve nen auf; er ſah ſein Geld nach

und vermißte ein Zwangig und ein Zehnmarkſtück in Gold, ſieben
große Fünfmarkſtücke in Silber und einen Fünfgzigmarkſchein.

tk. Waltershauſen, 28, März. (Gut bezahlte Poſten.)
Jn der letzten Zeit haben ſich beim hieſigen Landratsamt
(Kommungalverband) vier Wochen lang drei Bevliner im T
trage der Reichsgetreideſtelle, wohl zu llzwecken,

ten. Daß dieſe Herrſchaften eine anſtrengende, aufreibende
ätigbeit auszuüben gehabt hätten, dann niemand behaupten

Um ſo glänzender war die Bezahlung, deren ſie ſich zu erfreuen
hatten. Der Führer der drei erhielt täglich 350 Mark, die
anderen Beiden ſollen je 300 Mark täglich eſen vekommen
haben. Daneben läuft natürlich noch ihr Gehalt als Angeſtellte
der Reichsgetreideſtelle, das auch nicht ſehr gering ſein dürfte.

tk. Berka (Werra), 23. März. (Betriebseinſtellung,.)
Das Kalibergwerk Abterode hat Mangels an Auf
trägen den BVetrieb bis auf weiteres vollſtändig ein
geſtellt. Die Arbeiterſchaft iſt teilweiſe entlaſſen und teil
weiſe in anderen Vergwerken beſchäftigt.

tk. Kloſterlausnitz, 23. r (Erholungsheim für
Kinder.) Das Sanatorium Kloſterlausnitz (früher Kurhaus)
iſt an die Berliner Methodiſtengemeinſchaft verkauft worden, die
es als Erholungsheim für Kinder und in beſchränktem Maße
für Erwachſene ihrer Gemeinſchaft verwenden will.

tk. Sonneberg, 22. März. L einer Straf-kam mer.) Nachdem die Gerichtsgemeinſchaft Meiningens
mit Koburg gelöſt worden iſt, hat der Thüringer Landtag der
Errichtung einer Strafkammer in Sonneberg einmütig ohne
Debatte zugeſtimmt und zu dieſem Zwecke für den Ausbau
unſeres Gerichtsgebäudes 110 000 Mark bewilligt. Gleichfalls
wurde die Errichtung einer Kammer für Hande'sſachen ange
regt. Dieſer für die Sonneberger Handelswelt beſonders not
wendigen Einrichtung ſoll noch näher getreten werden

Halle und Amgebung
Halle, 24. März.

Zum Eiſenbahn- Attentat bei Gröbers
erfahren wir, daß bei der hieſigen Eiſenbahndirektion von
kommuniſtiſcher Seite Drohbriefe eingegangen ſein
ſollen des Jnhalts, daß dieſes Attentat nicht das letzte

Die Erbitterung über
den kürzlichen Zug- Anſchlag bei Ammendorf ſowohl als
auch auf den bei Gröbers iſt auch unter der gutgeſinnten
hieſigen Eiſenbahnarbeiterſchaft ſehr groß und man hofft
allgemein, daß es gelingen möge, der ruchloſen Täter recht
bald habhaft zu werden.

Familien- Nachrichten
Geburten: Emil Boerner (Sohn). Karl Wipp

lin g. r, Erfurt (Sohn).
ermählungen: Ober-Telegraphenſekretär Günther Wende

p Wtte Sorger. Hans Winter mit Lotte
neiſel.Zebeefatte: Am 22. März Franz Reinicke im 34. Lebens-

jahr. Am 22, März Hofſjuwelier Auguſtin Schilling im67. Lebensjahr. Am 22. März Gertrud Kir hof im
27. Lebensjahr Am 22. März Lutz Achtel im 15. Lebensjahr.

Ein Zeugnis über die ſchwarze Schmach
Es gibt heute wohl kaum noch einen Deutſchen der nicht

weiß, was die ſchwarze Schmach iſt und wie unendlich unſere
Schweſtern in den beſetzten Rheinlanden darunter zu leiden
haben. Unſere Preſſe und zum Teil auch die ausländiſche hat
in erheblichem Maße dazu beigetragen, daß die Kunde von dieſer

Kulturſchmach, T uher e We vegunſtigtwurde, vor aller Augen geführt und in awurde. Weiterhin a das deutſche Volk in vielen größeren
Städten des Reiches Proteſtverſammlungen gegen das ſchamloſe
Treiben farbiger Franzoſen ehalten, die aber größtenteiltz
keine Beſſerung der Verhältniſſe herbeiführten. Das e aber
vielfach an den Franzoſen, die in unverantwartlicher Weiſe für
die Schwarzen eit. traten und dieſe ſogar in Schutz nahmen oder
ihre Handlungen dadurch begünſtigten, daß ſie die Hilferufe der

e Welt hinausgetragen

t

Bevölkerung des beſetzten Gebietes zu erſticken verſuchten.jede mögliche Art und Weiſe, durch Drohungen a Strafe
unterdxückten ſie Nachrichten, die zur Aufklärung jener Zuſtände

Franzoſen waßten es ſogar, uns als
Lügner hinzuſtellen.

n allmählich 937 aber doh die Wahrheit den Sieg davon
Unſere bedrängten Landsleute ließen ſich keineswegs durch die
Maßnahmen der Franzoſen beirren; ſondern immer von neuem
ſandten ſie ihre Hilferufe zu uns herüber, und der Erfolg iſt auch
nicht ausgeblieben. Wir bekamen bald ein klares Bild von den
zahlreichen Schandtaten ſchwarzer Soldaten an wehrloſen
deutſchen Frauen, und wir trugen unſererſeits dazu bei, alle
Welt davon in Kenntnis zu ſetzen, um dieſem ſchändlichen Trei-
ben ein Ende zu machen. Die Rheiniſche Frauenliga
welche eine Vereinigung der größeren rheiniſchen Frauenverbände
aller Parteirichtungen und Glaubensbekenntniſſe darſtellt,
es ſich zur Aufgabe gemacht, möglichſt viele Schandtaten ſchwarger
Soldaten im Rheinland zu ſammeln und in einer e unterdem Titel „Farbige Frangoſen am Rhein.“ Ein Not
r deutſcher Frauen. (8. Auflage. Verlag H. R. Engelmann,

erlin) zuſammenzuſtellen. Darin werden eine g von
Tatſachen aufgeſtellt, die ein klares Bild über die himmel-ſchreienden Zuſtände im beſetzten Gebiet geben. Zugleich iſt dieſe
Schrift ein Zeugnis der tieſſten Schmach für ein Kulturvolk, zu
denen ſich die Franzoſen auch rechnen. Und dieſer Schandfled
darf nicht wieder aus der franzöſiſchen Geſchichte verſchwinden,
ſondern er muß für alle Zeiten erhalten bleiben.

beitragen konnten.

Die Stellung von Kahr
Die Gerüchte von einer Miniſterpräſidenten

kriſe in Bayern mehren ſich und finden ihren Platz in der
mehrheits ſozialiſtiſchen und radikalen Preſſe. Der Münchener
Vertreter der „Tägl. Rundſch.“ kann auf Grund genauer Kennt-
nis dieſer Dinge folgendes mitteilen: Von einer Regierungs
l z Bayern kann ſolange ernſtlich nicht die Rede ſein, ſo

nge die
front im bayeriſchen Landtag beſteht und ſolange von dieſer
Koalition die Regierung Kahr geſtützt wird. Hört dieſe Unter
ſtützung z dann iſt nicht nur die Regierung, ſondern auch die
bayeriſche Einheitsfront am Ende ihrer Weisheit. Das Mittel
ſtück von der Koalition bildet die drittgrößte Partei das Land
tages, die Bayeriſche Mittelpartei. Sie hält an der Regierung
Kahr genau ſo feſt wie die größte Partei Bayerns, die Bayeriſche
Volkspartei. Wenn die „M, N. N.“ meldeten, daß ein Miniſter
rat zum Entwaffnungsgeſetz den Beſchluß gefaßt habe, an der
Haltung in der Einwohnerwehren nichts zu ändepn, wenn ein
amtliches Dementi erklärt, daß der Miniſterrat keinen Beſchluß
gefaßt hat, ſo haben beide Stellen recht. Die „M. N, N.“ in
fern, afs tatſächlich am Montag der Miniſterrat bei der
ſchiedung des Entwaffnungsgeſetzes im Reichstag ſich befaßt
hat, das amtliche Dementi inſofern, als dieſer Miniſterat einer
prägiſen Beſchluß nicht gefaßt hat. Die „M, N. N. hätten ſich
ſagen müſſen, daß in dieſer Angelegenheit die bayeriſche Stagts
regierung überhaupt keine Beſchlüſſe faſſen dann, denn die Hal
tung der Regierung iſt in der von der Koalition umredigierten
und in ihrer endgültigen Faſſung feſtgelegten bayeriſchen Rote
begründet. Zu neuen Beſchlüſſen liegt kein Grund vor. Am
12 m ſreh der W im Zitammen-hang mit dem En nungsgeſ en beſchärtigen,weil an dieſem Tage der Shatehaushaltausſchtß die Peter

von 15 Millionen Mark für die Einwohnerwehrfrage beraten
wird.

So und um kein Jota e en rnweiter über dieſe Frage ant wird, als tendengisſnene See Werden wut
r aH J Sportbertchte

Nennungsſchlüſſe für die erſten Galopprennen
Die erſten Renn in Dresden, Karlshorſt, Strausberg-

Karlshorſt, Grunewald, Hannover, Magdebu Dortmund und
München verſprechen, nach dem Nennungsſchluß zu urteilen,
guten Sport. Vier Jagdrennen in Dresden am 27. März er
hielten 71 Unterſchriften, während in den beiden x

werrennen, Begrüßungs-Jagdrennen und Oſter-Preis, für
14 Pferde die Gewichte angenommen wurden. Der Karls

r am Oſtermontag weiſt in ſieben Rennen nicht
weniger als 132 Meldungen auf. Jm Mars-Jagdrennen iſt u. a.

L. Lewins Skarabae genannt, der hier gegen mäßige
Gegner ſein Debut über Hindernis geben könnte. Der Er
öffnungstag in Magdeburg am 2. April weiſt insgeſamt 118 Un
terſchriften auf, wovon 39 bzw. 29 Nennungen auf die beiden
Ausgleichsrennen, Flieger Ausgleich und MaluaAusgleich, ent
fallen. Sehr ſchwach iſt, mit nur ſieben Bewerbern, das Ver-
kaufsrennen ür den iten Tag, am 8. April, beträgt die
Unterſchriftsz einſchließlich der Ausgleichsrennen 118. Die
vier Ausgleichsrennen in Dortmund am Z. und 6. April ſchloſſen
mit dem guten Durchſchnitt von 28 Pferden. Im eingelnen er
hielten: Wallenſtein- Ausgleich am 8. April A bzw. 22 Unter
ſchriften, ſowie Feſta- Ausgleich und April- Ausgleich am 6. Aprü
24 bzw. 19. Unterſchriften. Fünf AusgleichsRennen in Hanno
ver am 10, und 12. Aprif ſſen mit 131 Unterſchriften. Am
ſtärkſten beſetzt iſt die Hauptnummer, der Große Hannoverſche
Ausgleich (30 000 M., 1600 Meter), für den u. a. Asra, Feuerbach,
Roſenbuſch, Schweizermühle, Provinzler Dunſt, Lebenskünſtler,
Mazzin, Feldherr II, Matravirag, Falter, Konrad, Mazeppa,
Hallunke Wackerbart und Romanze genannt ſind. Für ſechs
Rennen in München am 10. April gingen 104 Nennungen ein,
nachdem bereits vorher der Lenz- Ausgleich mit 24 Meldungen ge
ſchloſſen hat. Grunewald erhielt für ſeine Ausgleichsrennen
am Eröffnungstage (7. Avril), Heerſtraße-Jagdrennen (90 000 M,
3200 Meter) und Minus-Fagdrennen (Ehrenpreis und 22 000 M.
3200 Meter) 25 bzw. Unterſchriften Die beiden Rennen des
Strausberger Rennvereins, Preis von Fredersdorf und Garten
platzAusgleich, am 8. April ſchloſſen mit 28 bzw. 25 Nennungen

Trabrennen zu Mariendorf. Die dreitägige Oſterveraw
ſtaktung des Trabrennverein Mariendorf nimmt am Mittwoch
ihren Anfang. Herr Reaper dürfte in dem nach ſhm benannten
internationglen Rennen vor einem neuen Erfolge ſtehen. Jm
Preis von Grunewaſd für Dreijährige hat Feuerwehr in erſter
Linie Barde zu fürchten, der in glänzender Verfaſſung iſt.
Unſere Vorausſagen:
N. 9--Edeltochter; 8. R.: Barde--Feuerwehr; 4 R. ier
Erbſchleicher; 5. R.: (U. 9) Cyhina--Dirrchbruch; 68. R.
Languſte--Diomedes; 7. R.: Hair Reaper-Klarg Bingen; 8. R.
Wiedehovf--Libanon.

Für die Rennen zu Leipzig am 17., B. unß 24. Avrh
ſtehen insgeſammt 462 000 M. an Preiſen zur Verfügung. Kein
Rennen iſt unter 16 000 M. dotiert. Der Eröffnungstag iſt ledig
lich dem Hindernisſvort gewidmet, während an den heiden anderer
lediglich Flochrennen gelgufen werden. Am höchſten im Preiſe
ſtehen mit je 42 000 M. der Graſſi-Preis (1800 Meter) am
23 Avril und das Von der Becke- Rennen (1600 Meter) an
24 April. Da die Leipziger Hindernisbahnen dollſtändig unge
faltet worden ſind, werden die an den Rennen teilneßmender
Reiter dringend erſucht, ſich am Ronntage um 1 Uhr gen Richter
haus einzufinden und an einer Beſichtigung der neuen Vahs
anlagen unter Führung eines Vorſtandsmitaliedes teiſzuneßmes

Der deutſche Meiſterfahrer Karl Saldow ift für den T.
und 24. April nach Mailand verpflichtet warden

egenwärtige Koalltion, d. h. die dürgerliche Einhene

1. R. Falter-Farſt 17; 2. R
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